
Ersck
durc!
Post

« « . Jahrgang.
»eint in zwei Pilsgabx ». — Bezngs -Preiö:
I den Verlast S « Pfg . monatlich, durch dir
S Mk. Pfg . vierteijäljrlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgasse 27.

18,Ö ® W Abonnenten.

-ernzergen-Prersi

406 . Redaktions-Fernsprecher No.52. Montlkg, jtSN1* jlfctttitft*. VerlagS -FernjprechcrNo . 2266. 190S.

Abend -Ausgabe.
Uch tin Port je  Feier des2. Kepimber.

Wir erhalten folgende Zuschrift aus unserem Leser¬
kreise:

Obschon Herr v. Kl . in treffenden Worten Antwort
gegeben hat auf den Artikel in Nr . 898 , sei es mir doch
oergönnt , auf diesen Artikel etwas näher einzugehen.

Gleich im ersten Abschnitte , sowie in verschiedenen
nachfolgenden , hebt Herr Ms. es als schnöde von uns her-
vor , daß wir die Franzosen den „Erbfeind " nennen . Ja,
haben wir denn keinen Grund dazu ? Hat sich denn auch'
nur e i n Nachbarstaat so gerne gütlich gethan mit unserm
Aut und Blut wie Frankreich ? Der Raub Straßburgs
mitten int Frieden , die ' Verwüstung der Pfalz , an den
.großen " Napoleon gar nicht zu denken, lind jetzt die

.Revanchegedanken Andres , die ja das „Tagblatt " erst
vor einigen Tagen sehr richtig abgethan hat . das sind doch
Beweise genug von dem „Erbfeind ". — Doch nun zum
Sedansfest.

Herr M . kennt scheinbar weder den Zweck der Sedan-
eier noch die Art und Weise, wie dieser Tag im deutschen
8olke gefeiert wird . Ter überwiegende Theil der Deut-
scheu feiert Sedan , um so dankbar sich des Tages zu er¬
innern , an welchen! die io lange und so heiß ersehnte
deutsche Einigkeit erkämpft und erstritten wurde ; denn
erst vom Tage von Sedan an war es Jedem klar , daß
Deutschland einig war ; vom Tage von Sedan an sprach
nan vom d e u t s che n K a i s e r . Eine Dankesfeier soll
'- darum sein und nicht eine Feier zur Verhöhnung des
bstegten Feindes.

Wenn Herr M . schon im Interesse der Hinterbliebenen
nd Verwundeten unserer Truppen den Fortfall der Feier

wünscht, so widerspricht er sich selbst, indem er eine zehn-
ährige Feier gelten lassen wollte . Wann war wohl der

Schmerz der Hinterbliebenen frischer und darum größer,
in den 10 Jahren nach dem Kriege oder jetzt? Oder wer¬
den die Wunden der im Feldzüge Verwundeten jetzt nach
32 Jahren tiefer aufgewühlt , denn in den 10 Jahren
nach dem Kriege ? Uebrigens kann Herr M . versichert
fein , daß Viele auch mit verstümmeltem Körper ihre
Wunden nicht tiefer brennen fühlen , wenn das deutsche
Volk der Sieger von Sedan mit Achtung und in Dank¬
barkeit gedenkt.

Auch mit Rücksicht auf den besiegten Feind wünscht
Herr M . keine Sedanfeier mehr . Dafür schlägt er dann
eine Feier des Friedensschlusses vor , an welcher, o kühne
Hoffnung , auch der Franzose sich betheiligen könnte.
Wann würde das wohl geschehen? Wenn wir Frankreich
vielleicht Elsaß -Lothringen wiedergeben . Ich glaube , eine
solche Friedensfeier wird ewiglich nur ein Traum bleiben.

Daß wir mir Frankreich in Frieden leben wollen , hat
unser Kaiser sehr oft gezeigt . Und Frankreichs Antwort?
Die gab jetzt wieder der französische Kriegsminister
Andrs . . Man sage nicht, daß man das Volk nicht nach
efnem einzelnen Manne beurcheüen darf . In Frank¬
reich sitzen viele solcher Männer . Wenn diese nun noch
solche Stellungen wie die eines Kriegsminrstsrs . ein¬
nehmen , dann kann man nicht mehr von einzelnen Per¬
sonen reden , zumal die Geschickte Frankreichs lehrt , daß
sich das französische Volk von solchen Männern leiten und
verleiten läßt . Der Krieg von 1870 ist wohl Beweis
genug.

Auch die Art der Feier gefällt Herrn M . nicht, daß ’
man bei einer solchen Gedenkfeier auf die blutige Schlacht
und ihre Folgen hinweist , ist doch selbstverständlich . Daß
dasselbe ohne Ueberhebung geschieht, ist ebenso natürlich
und wird wohl auch überall geschehen, einzelne Aus¬
nahmen abgerechnet . Das Wort Kaiser Wilhelms 1. :
„WelcheineWendungdurch Gottes Fügung"  schwebt
so ziemlich Jedem vor , der an diesem Tage die Festrede
zu halten hat . Durch Gesang und Rede , in Schulen auch
nach durch Deklamationen , kann der Tag in würdiger
Weise gefeiert werden . Wie denkt sich übrigens .Herr M.
die Friedensfeier am 10 . Mai , an welcher Sieger und
Besiegte theilnehmen sollen?

Tie Feier in den Schulen scheint Herrn M .s be¬
sonderen Unwillen erregt zu haben . Daß er den deut¬
schen Lehrerstand in einer solchen Art beurtheilt , bedürfte
dringend einer Berichtigung von jener Seite . Aber in
welcher Schwüle wird der Haß gegen den „Erbfeind " ge¬
predigt ? In welcher Schule wird die ganze französische
Nation als „verkommen , verlogen , ungebildet , feige und
dergleichen " geschildert ? Daß sich das französische Heer
tapfer geschlagen hat , wird überall anerkannt , vom
deutschen Heer , vonr deutschen Volk, auch vom. deutschen
Lehrer . Kein Geschichtslehrer wird die Geschichte so
fälschen, daß er das französische Heer als feige schildert.
Wenn aber die Franktireurs dem deutschen Volke ■ als
„Räubergesindel " bekannt sind, so tragen die Thaten
dieser Leute die Schuld daran . Mancher unserer ver¬
stümmelten Soldaten , den man jetzt nicht mehr .durch die
Seöanfeier aufregen soll, verdankt seine Wunden und
sein Leiden einem jener „nmthigen , von Vaterlandsliebe
beseelten " Franktireurs . .Der Bluth muß doch nicht so
groß sein, wenn man aus sicherem Versteck heimlich und
heimtückisch einzelne Leute oder Patrouillen niederknallt.
Wenn dann größere Verbände kamen , dann stellte man die
Flinte in das sichere Versteck und spielte den „friedlichen
Bauer " . Von Kampfesmuth also keine Spur ; sonst hätten
diese Leute ihren Kampfeseifer und ihre Vaterlandsliebe
zeigen können , .indem sie den Waffenrock anzogen und mit
ihren Brüdern Schulter an Schulrer in offener
Schlacht  deni Feinde entgegentraten . So machten es
die Lützower . Mit dem Glorienschein , welchen Herr M.

um die sttrn der Franktireurs webt , ist es also nichts.
Daß der Deutsche, und auch der deutsche Lehrer , keine

Mcktung vor diesen Leuten hat , st, wohl klar . Daß aber
ein Deutscher  sich bemüht , diê Franzosen zu erheben
und uns zu rügen , wie Herr M . es thut , läßt einem
beinahe den Verstand stille stehen.

Wenn nun der Lehrer am Sedantage stinen Schülern
von den Großthaten unserer Väter erzählt , so ist Das doctz
selbstverständlich . Oder soll er an diesem Tag ? oder int
Geschichtsunterrichte das Ausland verherrlichen ? Wen n
auch der „bescheidene Deutsche dem Franzosen an EiteMit
nicht nachsteht ", wie Herr M . sagt , so, glaube ich, besitzt
unser Volk noch imnier nicht genug berechtigten National-
stolz. Mir ein Beweis : Ter Artikel des Herrn Dl.
Darum soll nur der deutsche Lehrer getrost seinen
Schülern die Thaten von >sedan schildern , nicht aus
„Bosheit gegen Frankreich , nicht auf Befehl der Ober-
behörden ", sondern aus eigenen !, innerem Antriebe . Er
wird sich auch nicht irre machen lassen , wenn ihm von
Kritikern , wie von Herrn M ., der Vorwurf der Unkennt¬
nis; gemacht wird . Es wird dann hoffentlich auch ein¬
mal eine Zeit kommen , in welcher sich der Deutsche nicht
schämt, seine Notionalfesie in würdiger Weise zu feiern.

Warum nimmt sich übrigens Herr M . nicht das Aus¬
land zum Muster , das uns Deutschen so oft als Vorbild
hingestellt wird ? Tie Franzosen feiern noch heute den
Beginn der Revolution als Nationalfest , obwohl derselbe
schon über 100 Jahre zurückliegt . L>ie fragen nichts nach
irnsereni Zartgefühl und taufen ihre Jenabrücke nicht um.
Amerika begeht noch heute feierlich den Tag , der ihm die
Unabhängigkeit von seinen englischen Vettern brachte.
Soll uns nicht gestattet sein, was sich das Ausland er¬
laubt ? Oder haben wir zu viele dieser Festlichkeiten?
Diese Frage wird wohl Herr M . nicht t „Ja " beant¬
worten können.

Auf die Frage aber : „Wie lange wollen wir diesen
Tag feiern ?" antworte ich: „Ist denn ein so wuchtiges,
glorreiches und epochemachendes Ereigniß wie 1870/71,
dessen Höhepunkt Sedan  ist , so wenig , daß man es
schon nach 30 Jahren m das Meer der Vergessenheit
luersen soll? Wie sollen wir denn in die Herzen der
Kinder Patriotismus pflanzen , damit sie den Tausenden
von. Denkmals -Jnschriften „Den künftigen Geschlechtern
zur Nacheiferung " auch einst gerecht werden mögen , wenn
wir in ihnen auch nicht mehr jährlich ' einmal diesen
Glanzpunkt unserer Geschichte freudig und begeistert auf-
letzxn lassen ? Daß noch sehr Viele so denken ,nid >dankes-
beflissen sind, beweisen folgende Thatsachen : 1875 hat
man Hermann , dem Befreier Deutschlands / ein .Denkmal
errichtet , zu dem viele Tausende beigetragen haben,
heutzutage sammelt man für ein Volkerschlachtdenkmql
zu Leipzig , um so nach bald 100 Jahren die großen
Thaten unserer Väter von 1813 wieder aufleben zu lassen.
Ems große Zahl Denkmäler in Erz und Stein sind gesetzt

In der Dunkelkaruurer.
Auch eine Kriminalgeschichte.

Bon Robert Kohlrausch.
Herr can <i . zur . Lader von Soratroy hatte soeben im

Restaurant Schleich zu Adünchen sein Mittagsmahl be¬
endet . Er war heute spät gekoimnen und so hatte er jetzt
das Reich für sich allein ; die übrigen Gäste waren sämmt-
"ch schon verschwunden . Auch die Kellner hatten sich's im;

orderen Zimmer bequem gemacht / saßen in den Ecken,
wo sie leise miteinander plauderten , oder standen müde,
mit halbgeschlossenen Augen am Fenster . Im .Haupt-
raume , wo Soratroy saß, kam ein mattes , schläfriges
Sonnenlicht durch die verglaste Decke herab und verstärkte
roch sein Behagen . Er war ohnehin sehr mit sich und der

Welt zufrieden . Im erhebenden Gefühl , an genialer Un¬
wissenheit alle seine Kollegen besiegt zu haben , die vor
drei Tagen rnit ihin zusammen durch die Rechtsprakti¬
kantenprüfung gefallen waren , hatte er heute noch besser
als gewöhnlich dinirt und fühlte 'sich ganz wie ein Held,
der auf seinen Lorbeeren ausruht . Er wußte , daß setz

j „alter Herr " in vollem Umfang die Mirtel besaß , ihn noch
ein paar Jahre bummeln zu lassen , er wußte auch, daß
der Herrgott ihm selbst einen gilt funktionirenden Hirn¬
kasten gegeben hatte , und so gönnte er sich mit reinem
Gewissen eine weitere behagliche Schonzeit , bevor er im
Ernst sich hineinbegab in den Kampf des Lebens.

In eine Ecke des rothen , an den Wänden hinlaufen-
n DivanS geschmiegt, hatte er die Beine weit von sich
siireckt und blies unter seinem kleinen , braunen Schnurr»
rt hervor den Rauch einer Cigarette in wohl»
gezirkelten Ringen in die Luft . Mit seinem weichen,
nden , etwas zu vollen Gesicht und den freundlichen,
armen Augen , die auch Sin wenig träge und weich in
: WÄt schauten , war er das Bild gesunder Zufrieden-

cit . Ab und an warf er einen Blick in die „Münchener
Neuesten Nachrichten " , die ihm der Kellner gereicht hatte,
ietz sie aber immer bald wieder sinken und schaute mst
.jfijfrigen Augen den kleinen .Rauchwölkchen nach , die
2n müden Sonnenlicht in der Höhe entgegenschwebten.

Plötzlich aber kam Leben in seine Gestalt . Mit einem
unverständlichen Laut setzte er sich straff und aufrecht hin,
warf die Cigarette bet Seite und faßte die Zeitung mit
beiden Händen , während er die Blicke fest und groß auf
eine bestimmte Stelle darin heftete . „Kellner !"

So laut , fast heftig hatte er 's gerufen , daß die Siesta
im Vorzimmer empfindlich gestört wurde . Mit einem
hastig gemurmelten „Befehlen ?" eilte der Oberkellner
zu dem einsamen Gaste hin und beugte sein überwachtes

' Wiener Gesicht mit dem Kaiscr -Franz -Josefs -Bart und
den nach vorn gestrichenen Haaren halb vertraulich , halb
dienfcheflissen zu ihm nieder . Aber Soratroy wies ihn
mit unzufriedener Geste zurück.

„Nicht Sie , — der Andere . Ist der Andere nicht mehr
da, der vor vierzehn Tagen hier bediente ?"

„Nein , bedaure ."
„Ja , Sie können mir wahrscheinlich nicht helfen.

Oder wissen Sie etwas , — haben Sie den Herrn Alois
Hirlinger gekannt ?"

„Hirlinger , — Hirlinger ? Bedaure sehr, nein ."
„Wie lange sind Sie denn schon hier ?"
„Drei Tage , seit Dienstag ."
„Hahen Sie auch nichts von der Geschichte gelesen ?"
„In den „Dkünchner Neuesten " ? Bedaure . Nein.

Ich lese nur die „Neue Freie Presse "."
„Also Vollblut -Oesterreicher , wie ich sehe, da können

Sie knir in der Thal nicht helfen ."
„Bedaure sehr, nein , bedaure ."
Mit Achselzucken und kleiner Verbeugung entfernte

sich tyx  Wiener . Soratroy aber nahm das Zettungsblatt
von Neuem her und las noch einmal die Morte , die ihn
überrascht und erschreckt hatten . „Verschwunden " hieß
ihr Leitwort , und der nachfolgende Text erklärte seinen
melancholischen Inhalt:

„Man wird sich unseres Berichtes erinneren , den wir
vor vier Tagen über das räthselhaste Verschwinden des
jungen , schon mehrfach mit Erfolg an die Oeffentlichkeit
getretenen Schriftstellers Alois Hirlinger gaben . Der
Genannte hat am Nachmittaa des 17 . Oktober die von
seinem Vater , dem verstorbenen , sehr verinögenden
Brcmereibesitzer Hirlinger , ererbte , von ihm . selbst mst

einer Haushälterin und einem Diener zusammen bewohnte
Villa an der Königinslraße verlassen und ist seitdem spur-
los verschwunden . Tie Polizei hat es an eifrigsten Nach-
forschungen selbstverständlich nicht fehlen ' lassen, doch
waren sie bisher vollkommen vergeblich . Gestern nun hat
ein Zufall auf die erste Spur des Vermißten geführt . Be-
kanntlich hat man im vorigen Sommer damit begonnen,
das hohe Jsarufer zwischen Harlaching und der Meuter-
schwmge unterhalb der dort geplanten Villenkolonie durch
Promenadewege zugänglich zu machen und so allmählich
etwas den Gasteiganlagen Aehnliches zu schaffen. Sett
Anfang September hatten die Arbeiten geruht , gestern
wurden sie wieder ausgenommen , und bei dieser Gelegen¬
heit fand einer der Arbeiter auf einem nicht sehr tief unter
dem oberen Thalrand angelegten neuen Wege einen
schwarzen, weichen Filzhut , der als der des Ver¬
schwundenen erkannt wurde . Ein Zweifel darüber schein:
ausgeschlossen, da eine mit „Alois Hirlinger " bezeichnte
Visitenkarte im Futter des Hutes befesttgt war . Etwas
Weiteres haben die in dortiger Gegend sofort mit Nach¬
druck angestellten Untersuchungen aber noch nicht ergeben.
Auch ist jener Fund nur geeignet , das Dünkel der räthsel-
haften Ailgelegenhcit noch zu verinehren : denn alle dort
neugngelegten Wege , also auch der in Frage stehende,
sind bis zur endgültigen Ferttgstellung für den Verkehr
durch feste Lattenverschlägc abgesperrt , und so fehlt jeher
Anhalt , wie und zu welchem Zwecke der Verschwnndcue
an jene Stelle gekommen ist. Wir betonten bereits , daß
Angesichts der geradezu glänzenden Vermögensverhält-
msse und des stillen , aber keineswegs schwermüllügen
Wesens des Herrn Hirlinger der zuerst aufgetauchte Ge-
danke an einen Selbstmord absolut ausgeschlossen er¬
scheint. Man kann nur an einen Unglücksfall oder ein
Verbrechen denken ; wenn aber der Verschwundene einem
unglücklichen Zufall zum Opfer gefallen wäre , so würde
man ihn vermuthlich unweit der Stelle gefunden bäb <-
wo sein Hut jetzt entdeckt worden ist. Da jedoch, wie
sagt , jede weitere Spur von ihm fehlt , so muß man
leider mit dem Gedanken cm ein abscheuliche.? Verbre
mehr und mehr vertraut machen , dessen Urheber
wahrscheinlich wieder einmal einen erheblichen Vorspi
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jum Andenken an 1870^71, damit wir diese Zeit so bald
nicht vergessen Endlich: alljährlich feiern die Krieger,
Vereine, deren Kitgliedec nach Hunderttausenden zählen,
in begeisterter Keife das Sedansfest . Also, wie lange
wollen wir Sedan feiern, Herr M .?

So lange  noch eine so große Zahl von guten
Patrioten treu zu Kistler und Reich steht: so I a n g e wir
noch unter dem günstigen Einfluß , den Segnungen stehen,
die uns die Siege voll 1870/71 gebracht haben : oder auch:
s o l a n g e der Rhein Deutschlands Strom , nicht Deutsch-
lands Grenze ist!"

Und nun zu dem Abschnitte, der mühsam die Dreyfus-
und andere französische Skandal -Affairen hervorzieht,
um uns Deutschen eine Rüge zu ertheilen, weil wir uns
erlauben, über solche Punkte der französischen Geschichte
zu urtheilen, wie wir für Aecht halten . Dieser Abschnitt
zeugt doch von -herzlich wenig Liebe zum deutschen Volke,
sodaß man meinen könnte, em Franzose habe ihn diktirt.
Der Herr Verfasser sollte sich doch merken: Will jemand
mit seinem Volke über Geschichte reden oder schreiben, so
verdient es billig so zu sein, dotz er auch mit der r e cht e n
Vaterlandsliebe  an die Sache herantritt . Diese
besteht aber nicht darin, daß man das Einheimische eng¬
herzig bekritelt, das Fremdländische überschwenglichher¬
vorhebt, sondern daß man sich freut an dem, was das
Vaterland groß und stark gemacht hat . W.

Deutsches Deich.
Der Besuch des Königs von Italien.

Am Samstag Vormittag hat, wie schon kurz berichtet.
in  der Zeit vonSbis 11 Uhr die große Herb st parade
über die Berliner und Potsdamer Garnison stattge-
fundeu . Das Kaiserpaar ritt mit dem König Viktor
Emanuel , gefolgt von einer glänzenden Suite , auf das
Paradefeld . Allgemeines Aufsehen erregte der Häuptling
von Kamerun, Manga Bell . Die Kaiserin begab sich zu
Pferde in die Dragonerkaserne , wo sie ihre Equipage be¬
stieg, um nach ihrem Schlosse zu fahren . Der Kaiser ritt
an der Spitze der Fahnencompagnie in die Stadt zurück,
an seiner linken Seite den König Viktor Emanuel und den
Kronprinzen von Sachsen. Der Kaiser dankte fort¬
während mit dem Feldmarschallstab für die brausenden
Hochrufe des Publikums , während König ViktorEmanuel
freundlich lächelnd den Kopf neigte . Leider hatte sich gegen
Ende der Parade der Himmel mit dichten Wolken bezogen
und ehe noch die Monarchen im Schlosse eingetroffen
waren , rasselte ein dichter Regen hernieder . — Um 1 Uhr
fand bei dem Reichskanzler Grasen Bülow ein Früh-
st ü ck zu Ehren des italienischen Ministers des Aeußern.
Prinetti , statt. Es nahmen u. A. an demselben Theil
der Minister des Aeußern, Prinetti , der Botschafter Graf
Landza, der deutsche Botschafter in Rom , Graf v . Wedel,
der Staatssekretär des Auswärtigen , Freiherr v . Richt¬
hofen, der Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt,
Dr . v. Mühlberg , sowie Oberbürgermeister Dr . Kürschner.
— Abends 7 Uhr fand Paradetafel  im Neuen
Palais statt. Wiederum saß der König von Italien zwi¬
schen dem Kaiser und der Kaiserin , neben dem Kaiser
folgten nach rechts zunächst Prinzessin Friedrich Leopold,
der Kronprinz , Prinz Friedrich Leopold, Prinz Joachim
Albrecht re. re. Dem König gegenüber saß Reichskanzler
Graf Bülow , zwischen dem Minister Prinetti und dem
Botschafter Grafen Lanza. Im Anschluß an das Parade¬
diner hielten die Majestäten im Muschelsaal Cercle . Um
91/2  Uhr traten dann die Herrschaften auf den nach der
Mvpke zu liegenden Balkon hinaus , um den großen , von
sämmtlichen Musikcorps und Spielleuten des Garüecorps
ausgeführten Zapfenstreich  anzuhören . Armee-
Musikinfpizient Roßberg leitete die Vorführungen , die
nach dem großen Wirbel mit dem italienischen Königs¬
marsch begannen. Es folgten italienische und deutsche
Märsche, daraus der große Zapfenstreich, und den Schluß
machte wiederum der italienische Königsmarsch . —
Am Sonntag wohnte König Viktor Emanuel

mit dem Minister Prinetti und seinem ganzen
Gefolge in Potsdam der Messe bei. Gegen 9 Uhr
trafen die Majestäten vom Neuen Palais .am Bahnhofe
ein, wo der Kronprinz , Prinz Eitel Friedrich und Reichs¬
kanzler Graf v. Bülow erschienen waren . Der Abschied
der Majestäten war überaus herzlich, sie küßten sich
wiederholt . Als der König den Zug bestiegen hatte,
reichten sich die Herrscher nochmals die Hand. Während
der Zug sich unter den Hochrufen eines zahlreichen Pub¬
likums in Bewegung setzte, grüßte der König noch fort¬
während aus dem Wagen . Auf der Fahrt war der König
vom Ehrendienst begleitet . Nach der Abreise hatte der
Kaiser in der Fürstcnhalle des Bahnhofsgebäudes eine
Besprechung mit dem Reichskanzler Grafen v . Bülow.
— Der Gegenbesuch  Kaiser Wilhelms am italieni¬
schen KönigLhofe wird , sicherem Vernehmen nach, im
nächsten Jahre erfolgen . Auch der Czar wird dem König
von Italien seinen Gegenbesuch erst später abstatten.

lieber den Eindruck , den der König v 0 n
Italien  in Berlin im Verkehr mit hohen Würden¬
trägern gemacht hat, schreibt die „Voff. Ztg .": „Man hat
in ihm eine in üch abgeschlossene, sehr sorgfältig für den
Herrscherberuf vorbereitete und ausgebildete Persönlich¬
keit gefunden, einen Mann , der nicht nur über die inne¬
ren Verhältnisse seiner Heimath außerordentlich gut
unterrichtet ist, sondern auch die auswärtigen
Beziehungen seines Landes mit klarem Blick überschaut
und von der Ueberzcugung getragen wird , daß Italiens
Platz nach wie vor an der Seite seiner alten Verbündeten,
des deutschen Reiches und Oesterreich-Ungarn , zu suchen
ist. Der König hat aus dieser Anschauung
kein Hehl gemacht und sich aufrichtig und
rückhaltlos zu ihr bekannt.  Die Herzlichkeit,
mit welcher der König von dem Kaiser empfangen worden
ist, hat nicht verfehlt , Viktor Emanuel von der Innigkeit
der freundschaftlichen Gefühle zu überzeugen , die unser
Kaiser für ihn hegt, und das Verhältntß der beiden
Monarchen zueinander hat sich ebenso inntg und vertraut
gestaltet, wie es die Beziehungen zwischen ihren Vätern
und Großvätern waren . Die hohe Reife , die der König
in verhültuißmäßig jungen Jahren erreicht hat, sein un¬
befangenes , abgeklärtes politisches Urtheil und seine um¬
fassende Kenntntß der politischen Verhältnifle , verbunden
mit zielbewußtem Wollen , lassen ihn als einen Herrscher
erkennen, der den Platz , auf den die Vorsehung ihn ge¬
stellt hat, jederzeit ausfüllen wird ."

Berli », 80. August. Der König von Italien ließ dem Ober¬
bürgermeister durch die italienische Botschaft zehntausend
Lire  für die Armen Berlins übermitteln.

Auf das Telegramm des Bürgermeisters von Rom antwortete
Oberbürgermeister K i r s chn c r : „Sindaco , Rom. Die Bürger¬
schaft Berlins weih sich mit der Bevölkerung des ewigen Rom
eins in herzlichen Wünschen und Hoffnungen für das Wohl-
ergehen und die Zukunft der treuen Verbündeten Italien und
Deutschland und ihrer erhabenen Fürsten . Sie war glücklich,
den edlen König von Italien am Geburtstage des deutschen
Geisteöfürsten Goethe, dessen Standbild binnen Kurzem als Gabe
des Kaisers Rom schmücken wird, in ihren Mauern festlich be¬
grüßen zu können."

wb. Frankfurt a. M., 81. August. Zu Ehren des Königs von
Italien ist das Bahnhofsvicrtel prächtig geschmückt. Bon den
Häusern wehen Fahnen in den italienischen und deutschen
Farben . Auf dem Hauptbahnhof zeigt der Bahnsteig Nr . 7
Draperiecn in den italienischenLandcsfarbcn, Arrangements von
Blattpflanzen und blühenden Topfgewächsen. In den Blättern
sind elektrische Glühlämpchen in Roth-Weiß-Grün für die Illu¬
mination oertheilt. Die gleichen Dekorationen trägt der Nord¬
ausgang des Bahnhofs. Der kleine Konferenzsaal, wo die Vor¬
stellung stattfinbet, da das Fürstenzimmer im südlichen Theilc
des Bahnhofs liegt, erhielt einen Schmuck von Palmen und Lor¬
beerbäumen. Die Feststraße, die der König durchfährt, ist um¬
säumt von laubumkränzten Flaggenmasten,- die Häuser sind ge.
schmückt mit Laubgewtnden und Fahnen . Von den Balkons
hängen prächtige Teppiche und Dekorationen in den italienischen
und deutschen Farben . Die Straßenlaternen tragen Gassterne.
Einen besonders schönen Schmuck weifen die Villen in der
Taunus -Anlage aus, sowie das Hotel Imperial , wo das Festessen
stattfindet. Taufende drängen in den Straßen , jeder Zug bringt
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weitere Mcnschenmassen. Das Wetter ist trübe und schwül.
Gegen S7, Uhr begann die Absperrung. Um 6 Uhr rückte
Ehrencompagnie, die 1. Compagnie des 81. Regiments, an i
nahm mit der Musik auf dem Bahnsteig Aufstellung, die birek
Vorgesetzten auf dem rechten Flügel . Inzwischen formirte
das Husaren-Regiment Nr . 18 in der TaunuS-Anlage, die St,
darten-EScadeon rückte mit klingendem Spiele an. Zum E
pfange fanden sich im Bahnhof ein:, der Dtvisionskommand,
v. Deines, Brigadekommandeur Normann , Stadtkomman'
v. Stülpnagel , Flügeladjutant Oberst v. Jacobi vom 80.
ment, der italienische Generalkonsul Graf Lambcrtongei,
Präsident Freiherr v. Müssling u. A. Kurz vor 67s Uhr .
teten die JllumtnationSkörper auf. Präcife 67- Uhr lief .
königliche Zug ein. Die Ehrenkompagnie präfenttrte , die Mul.
spielte die italienische Homne. Der K ö.n t g entstieg dem vor¬
letzten Wagen, schritt mit seinem Gefolge die Front der Ehrer
compagnie ab und begab sich nach dem O-uerperron , von
stürmischen Hochrufen und Tücherschwenken des dicht gedrängt den
südlichen Theil des Perrons einnehmenden Publikums begrüßt.
Hier nahm der König den Vorbeimarsch der Ehrencompagnie
entgegen und begab sich dann durch den nördlichen Ausgang zum
Wagen. Als der König heraustrat , brach die Menschenmenge,
die Kopf an Kops den weiten Platz und die Bürgersteige besetzt
hielt, in stürmische Hochrufe aus . Im ersten Wagen fuhr der
König mit dem kommandirenden General v. Lindequist, eskortirt
von einer Schwadron Husaren, in den übrigen Wagen das Ge¬
folge mit der deutschen Generalität . — Die Fahrt ging durch die
Karlftraße, Mainzer Landstraße zur Taunnsanlage . Hier hatten
inzwischen die Mannschaften des 81. Infanterie -Regiments,
das zur Durchführung der Absperrungsmaßregeln gestern Abend
aus dem Manöver hier cingetroffc» war, ihre Plätze einge¬
nommen. Mit klingendem Spiel rückte die erste Schwadron des
Hufaren-Rcgimcnts Nr . 18 mit der Standarte heran und nahm
auf dem rechten Flügel des Regiments Aufstellung. Hinter den.
Truppen drängte sich ein dichtes Spalier von Zuschauern. Kurz
nach 67- Uhr ertönte das Kommando: Aufgesessen! und das Regi¬
ment formirte sich zur Paradeaufstellung tn Linie zu zw.i.
Gliedern. Brausende Hurrahrufe verkündeten um 6°/ « Uhr das
Herannahen des Königs. Die Musik intonirtc die Marcia Reale.
Während die Wagen mit dem Gefolge des Königs an der Ecke der
Mainzer Landstraße und Taunusanlage hielten, fuhr der König
mit dem General v. Lindequist im Schritt die Front des Regt-
ments ab, jede Schwadron salutirend. Auf dem linken Flügel
desselben hatten der Verein ehemaliger 13. Husaren und £it-
hiesige italienische Kolonie mit der Fahne Aufstellung genommen.
— Als der Wagen des Königs sich näherte, brachen die Mitglieder
der Kolonie in begeisterte Evivarufe ans , für die der König
freundlich grüßend dankte. Am linken Flügel der Ausstellung
wendete der Wagen und der König fuhr nochmals die Front des
Regiments ab. Am ersten Flügel angekommen, verließ der König
den Wagen, trat auf den Bürgersteig und ließ nunmehr das
Regiment im Parademarsch vorbeidefiliren. Nach dem Regiment
marschtrte der Verein ehemaliger 18. Husaren und die italienische
Kolonie vorbei, deren Mitglieder dem Monarchen begeistert zu¬
jubelten. Dann bestieg der König wiederum den Wagen und fuhr,
mit der gleichen Eskorte und wieder überall lebhaft begrüßt, mit
seinem Gefolge zum Hotel Imperial . Während der König mit
den Offizieren des Regiments im Hotel Imperial dintrte, drängte
sich auf dem Platze vor dem Hotel und dem Opernplatze cste
tausendköpftae Menschenmenge, welche die Abfahrt des Königs p!
wartete. Auf dem Opernplatze loderten Gasflambcaux, cbcto
auf dem Dache des Opernhauses, das durch elektrische Schei-
werfer beleuchtet wurde. Auch viele Privathäuser hatten illunä
nirt . Bor dem Hotel standen die Mitglieder der italienischen
Kolonie mit Fahne. Als der König den Wagen zur Abfahrt Le,
sticg, ertönten brausende Hurrahrufe . — Bet dem Diner  im
Hotel Imperial brachte der Kommandeur des Husaren-Regtments,
Oberstleutnant v. Blumenthal, ein Hoch auf den König oo»
Italien aus. Dieser erwiderte tn italienischer Sprache mit einem
Hoch auf den Kaiser und das Regiment und drückte seine Zu-
friedcnheit über die Parade aus . Vom Hotel fuhr der König mi,
gleicher Eskorte zum Bahnhof, begleitet von feinem Gefolge, der
Generalität und dem OfftziercorpS des Husaren-Regiments. Aus
dem ganzen Wege wurde der König von brausenden Hurrahrufen
der Volksmenge begrüßt. Vom Fenster des Salonwagens aus
unterhielt sich der König mit General v. Lindequist. Unter leb¬
haften Hoch- und Evivarufen setzte sich der Zug kurz nach 87- Uhr
in Bewegung. ^

Ein geschätzter Mitarbeiter schreibt uns : „Sie gestatten mir
vielleicht folgende Berichtigung einer in Ihrer Nummer vom
Samstag Abend gebrachten Notiz über den Empfang des Königs
Umberto  von Italien 1888 in Berlin , wobei eine Ehren¬
jungfrau  damals in italienischer Sprache, der sie nicht

Vor der ihn^ verfolgenden Ewrichtigkrit gewonnen ha:."
Wenn Lader von Socmr -iy sich auch »tu Eifer uni»

Erfolg bemüht hatte, im Examen durchzufallen, so gab
es doch ein Gebiet der Rechtspflege, das ihn interessirte:
die .Kriminalistik. Eine stille, wenn auch durchaus
platonische Neigung für die geheimnißvolle Welt des
Verbrechens hatte ihn eigentlich in die Juristerei hinein-
getrieben, deren Studium er dann bald als „phänomenal
stumpfsinnig" hatte bezeichnen lernen . Kriminalromane
bildeten fast ausschließlich seine Lektüre ; heute aber spann
sich die erste unmittelbare , lebendige Beziehung zwischen
ihm und einem Kriminalsall an , den dichte, geheimniß-
volle Wolken bisher umschleierten. Und zugleich machte
cm unbehagliches, ein wenig schmerzhaftes Gefühl in der
linken Brustseite ihm klar, daß er den armen Alois Hir¬
linger , den so räthselhast Verschwundenen, doch eigentlich
recht gern gehabt hatte.

War er sein Freund gewesen? Nein, das eigentlich
nicht. Soratroy war es gewohnt, mit Empfindungen spar-
sam umzugehen, weil sie die gemüthliche Ruhe des Lebens
zu leicht zerstörten, und so endete auch dies Frage - und
Antwortspiel, das er anstellte, mit einer klaren Ver¬
neinung . Aber gern gehabt hatte er ihn doch, das wurde
ihm eigentlich erst in diesem Augenblicke klar , und es that
ihm weh, den wackeren Tischgenossen nun voraussichtlich
niemals wieder sich gegenüber zu sehen an der gewohnten
Stelle unter dem wechselnden Schimmer des Oberlichtes,
das den Himmel verbarg und doch alle seine Launen ver-
rieth . Nie mehr sollte es des jungen Schriftstellers feinen,
hageren Hermeskopf beleuchten, an dem nur die Nase zu
orientalisch gebogen war für die klassische Linie und da¬
durch verrieth, daß irgendwann einmal ein Tropfen
Judenblut in die Familie gekommen sein mußte . Dafür
hatten seine Augen in reinem, deutschen Blau geleuchtet,
nnd das leicht gelockte Haar hatt; sich in ein paar schönen,

ithig geschwungenen Linien um die gerade Slirn ge-
Es hatte, -— hatte ! Soratroy warf unruhig mit

i Athcmzuge den Kopf zurück. War es denn mög-
'aß von dem Allen nichts mehr übrig war , als ein
her, zerschlagener, zertrümmerter Rest? Ganz deut-
leinte der Grübelnde, Fragende für eine Sekunde

das .Gesicht und die Gestalt des Verschwundenen vor sich
zu sehen, der vergangenen Wahrheit getreu in jeder
Kleinigkeit von Tracht, Farbe und Haltung . Nicht ein¬
mal die große, phantastisch verschlungene Krawatte aus
schwerem, rothbraunem Seidenstoff fehlte, die der Ver-
mißte in immer neuen Variationen des gleichen Farben¬
tones zu tragen pflegte.

Sein Freund ? Nein, dazu hatte er ihn im Grunde
doch zu wenig gekannt, und in diesem Augenblick erst, als
er vergeblich nach irgend einer Erklärung des unerklär¬
lichen Vorfalls forschte, wurde es ihm völlig bewußt, wie
unbedeutend seine Kenntntß vom Wesen und Leben des
Menschen in Wirklichkeit war , mit dem er ein Dutzend
Mal vielleicht am selben Tische hier gesessen hatte . Sie
hatten miteinander gesprochen, gewiß! Aber keiner von
ihnen war in der Kenntniß des Anderen über die oberste,
äußerste Hülle hinweg gekommen, die ebenso viel der-
steckte, wie sie andeutete. Zuerst war Hirlinger überhaupt
nur selten gekommen, da er, wie Xaver später von ihm
hörte, eigene Haushaltung besaß und lediglich dann ins
Restaurant zum Essen ging, wenn er für seine Schrift-
stellerei einmal wieder Menschen studiren wollte. 'In
dieser ersten Zeit, als sie Bekanntschaft miteinander ge¬
macht hatten, waren es überhaupt recht stille, wortkarge
Mahlzeiten gewesen, bis die Erfahrung , daß sie die selbe
Leidenschaft gemein hatten , sie gesprächiger machte und
Hirlinger auch zu häufigerem Erscheinen veranlaßte.
Diese Leidenschaft war die Photographie , und seit das
ausgiebige Thema einmal berührt worden war , gab es
ihnen immer neuen Stoff zur Unterhaltung . In ihren
Reden schwirrten jetzt.Platten , Objektive, Weitwinkel und
Fixirbäder munter durcheinander, und auch an Illustra¬
tionen zu den gebildeten Auseinandersetzungen fehlte es
nicht; denn bald singen sie an , die Ausnahmen, die sie ge¬
macht und entwickelt hatten , mit zu Tisch zu bringen , und
zwischen Obst und Käse gab es nun alle paar Tage ein
neues Bild.

Vergeblich aber durchmusterte Xaver sie von Neuem
im Geiste. Nichts fand er unter den Aufnahmen seines
Tischgenossen, was irgend ein besonderes, persönliches
Gepräge getragen, ihm die Geheimnisse des nun viel¬

leicht gemordeten Lebens verrathen und aufgehellt hättc
Portraits waren überhaupt nie darunter gewesen; Land
schäften und Thierausnahmen hatten Hirlingers eigent¬
liche Domäne gebildet. Speziell vom Jsarthal hatte er
viel gut gesehene und gut gemachte Bilder geliefert, hatle
mit seinem Blick die intimen Reize des tief eingerissenen
Flußbettes herausgespürt und auf die Platte gebannt.
Vielleicht hatte diesen stillen Reizen auch sein letzter Gang
dort hinaus gegolten, vielleicht—

Soratroy fühlte sich unbehaglich sentimental werde,
und griff zu einer neuen Cigarette , um die schwermütbige
Laune mit dem Rauch in die Lüfte zu blasen. Aber die
bläulichen Ringe stiegen empor und das Herz wollte ihm
doch nicht leichter und freier werden. Immer wieder
kehrten seine Gedanken zu dem verschwundenen Tafel¬
genossen zurück, immer wieder fragte er sich, was er denn
eigentlich von ihm und seinem Dasein wußte. Sehr wenig
war 's , ungeheuer wenig. Ein einziges Mal hatte Hir-
linger em paar persönlichere Aeutzerungen gethan, dann
aber gleich wieder das Gespräch auf andere Gegenstände
abgelenkt. Die Junggesellenexistenz, die sie beide führ-
ten, hatte damals den Anlaß zu ihrem Gespräche gegeben.
Hirlinger war dabei scheinbar ein wenig melancholisch
geworden und hatte gesagt: „Wenn ich heute stürbe, so
wüßte ich Niemand, der darüber traurig wäre, — eine
aber würde sich freuen." Das war Alles ; kein Name,
keine Andeutung weiter. Heute gewann dieser hinge¬
worfene Satz : Eine würde sich freuen " eine besonder-'
Bedeutung ; ja , Soratroy sagte sich, daß hier vielleicht de
Schlüssel des ganzen Räthsels verborgen läge . Die schar,
sinnigen Detektivs, von denen es in seinen Krimina
romanen wimmelte, fragten immer zuerst, wenn ein V-.
brechen geschehen war : „Wem gereicht es zum Vortheili
und da der Verfasser des Romans ihnen in der Reg
wohlgeneigt und hilfreich war , so ließ er sie aus Grur
dieser Theorie nach Ablauf der nöthigen Kapitel de,
Thäter auch glücklich entdecken. Hier aber hatte der Ver¬
schwundene selbst deutlich ausgesprochen, daß eine Person
existirte, der sein Tod nützlich und erfreulich wäre. Nu
hatte man noch zu ermitteln , wer diese Perlon war.

(Fortsetzung folgt.)



mächtig war. den König am Brandenburger Thor begrüßt haben
wll. SllS Augen- und Vhrenzeuge (da ich mich wenig« Schritte
davon inmitten der Künstlcr-Dcpuration befand, kann ich Ihnen
eine authentische Schilderung de« Vorganges geben. Die Scene
.war nicht am Brandenburger Thor, sondern an einer Lhren-
chsorte vor der Königlichen Akademie der Künste, die Sprecherin
auch nicht eine der Ehrenjungkraucn, sondern die wcgcnIhrcr
wahrhast . klassischen Schönheit dazu ersehene Königliche Schau¬
spielerin A. I . (später Krau v. H.j. Nachdem sie die ihr cinge-
leruten italienischen Verse wundervoll deklamirt hatte, neigte sich
der durch den doppelten Augen- nndOhrcnichmaussichtlich erfreute
Herrscher zu der Dame nieder, sie italienisch  anrcdend . wo
raus die anmuthige Künstlerin purpurroth wurde und — schwieg.
Lächelnd wandte sich nun der König an den ihn im Magen ge¬
leitenden jetzigen Kaiser, der ihn ebcnsallS lächelnd darüber be¬
lehrte, daß die schöne Dame salS Muse kostümirtj des Italie-
Nischen nicht mächtig wäre. Das Resultat war allseitige Heiter
fett, von einem „peinlichen Eindruck", wie in Ihrer Notiz zu lesen
ist, aber leine Spur! Tti- R.

Das gespaltene Centrum.
Niemand wird am letzten Ende zufriedener als das

Centrum sein, wenn die Tarifvorlage scheitert. Freilich
wird die Centrumsfreudc keine ungemischte sein können.
Es hat geglaubt, auch diesmal wieder die Entscheidung
geben zu können, und sich nicht damit begnügt, adwarteno
zuzusehen, wie die konservativen Bündler und die Regie-
rung enliveder eine Verständigung suchen oder sich berllos
entzweien. Dem Eentrum hätte es nur nutzen rönnen,
wenn es sich fürs Erste nicht erngemischt hätte . Tenn so
wild das Verlangen der Centrumsagraner nach höheren
.Getreidezöllenauch ist, so mutzten sich die Führer sagen,
daß innerhalb ihrer Partei gemäß ihrer bunten «u-
Gammensetzungaus Wählermassen der verichredenften
wirthschaftlichen Richtungen ebensogut die nichtagranschen
Elemente Berücksichtiquilg verdienten. Bei zuwartender
Haltung aber hätte es sich vielleicht ermögltchen lassen,
wie beiden Centrumsflügel auf einer mittleren Lime zu
vereinigen, und dies eden N)äre wahrscheinlich die D̂ans^
Vorlage der verbündeten Regierungen gewesen. Indem
nun aber das Centrum durchaus den Ehrgeiz hatte, an
der Spitze zu marichiren. wird die Partei in den Wirr¬
warr des vollkommenen-Lcheiterns der parlamentarischen
^Verhandlungen am stärksten hineingezogen werden, ohne
es den konservativen Agrariern oder sonstwem recht ge-
macht zu haben. Rcöglich, datz sich Herr Lieber geschickter
aus diesen Schmierigkeiten gezogen hätte, jedenfalls steht
das Centrum vor einer Niederlage seiner Taktik, und doch
darf man sagen, datz die Führer schließlich jroh über den
Ausgang sein werden. Das Warum ergiebt sich zwar
nicht aus den Verhandlungen des Mannheimer Katho-
likentaqes (denn man kannte dies Warum schon vorher),
aber es ist dort mit angenehmer Deutlichkeit erneut und
für Jedermann greifbar zu Tage getreten. Für Herrn
Heim, den Protektor der bayrischen Bauernbundler , war
es ein Gegenstand schmerzlichsten Anstotzes, datz die Ge¬
werkschaftsführer, Gisberts -Köln und Rust-Altenessen,
chen Mutb hatten , die Interessen der brodverzehrendcn
Arbeiterbevölkcrung gegen die Forderung erhöhter Agrar-
zölle zu vertreten . Namentlich aus der Rede de.
UrÖeitersekreiärs Gisberts erfuhr man wunderliche Dmge
üb-w den Ton , der in einem Ausschuß deS Katholiken¬
tages . also unter Ausschlutz der Oesfentlichkeit. ange-
schlagen worden war . Daß die Arbeiter, wenn sie Geld
verdienen in Droschken fahren , und datz sie kein Recht
auf Arbeit haben, diese starken Ausbruche verärgerter
agrarischer Gemüther . die man sich im Plenum nicht zu
leisten gewagt hätte, konnten im Ausschutz denn doch ge¬
wagt werden, und datz die Gesinnungsgenossendes Herrn
Heim Dergleichen ganz in der Ordnung finden, zeigte sich
am Verhalten dieses ntrumsfuhrers Wahrend der
Plenarsitzung konnte H Heim nur mit Mich und Roth
vor irgend einer elementaren tlnbesonnenheit bewahrt
werden: keine Freunde mutzten ihn hinausbegleiten . Diese
Episode nun ist außerordentlich lehrreich für die wahren
Zustände im Centrum . Agrarierthum und das Unteres e
an billigen Lebensmitteln stehen sich hier aufs Krasseste

gegenüber, und wir wiederholen: Die klügeren Centrums-
Häupter werden glücklich sein, wenn das -Lchartern aller
Zolltarifverhandlungen reinen Tisch mach:, und wenn
omit die Regierung in die Lage kommt, Handelsvertcage

nach eigenem besten Ermessen vorzuberelten. bei deren
Berathung im Reichstag es kein Wenn oder Aber, sondern
nur ein einfaches Ja oder Nein geben kann.

Der Fall Löhning. ^
Pan mehreren Seiten wird berichtet, daß im Falle

Löhning die' Entscheidung au Gunsten des Oderpran-
deuten v. Bitter getroffen worden sei, und zwar, nach¬
dem Gras Bülow über seine Meinung befragt worden
sei. Hinzugefügt wird, die Nerlovungsgeschichte habe den
Ausschlag gegen Herrn Löhning gegeben, weil die Braut
durch ihre Verwandtschaft exklusiv-polnischen Kreisen an¬
gehöre. Es >oird nöthig sein, daß über diese Aufklarun
qen nuii wieder neue Aufklärungen gegeben werden. Herr
Löhning batte in seinem Expos'6 berichtet, datz ihm emzig
seine Verlobung mit einer Feldwebelstochtor zum Bor-
Wurf gemacht worden fei, und datz ihm schließlich ertia •.
worden sei, seine Stellung zur Polenpolitik könne chin
nickt „den Hals brechen". Als bald darauf Herr v Rhem-
baben in der „N. A. Z." miltbeilen ließ, entscheidend für
die Pensionirung Löhnings sei dessen Haltung xn der
Polensrage gewesen, bezichtigte der entlassene Beam.e den
Finanzminister öffentlich der Unwahrheit, was dieser di»-
her unbeantwortet gelassen hat . Wenn nunmehr ge
meldet wird, die Angelegenheit sei zu Gunsten des Hern
v Bitter erledigt worden, io kann das eigentlich iiur
heißen: Das Verfahren der betreffenden hohen Beamten,
nämlich des Finanzministers und des Oberprasidenten,
wird für gut und angemessen befunden, aber es kann mchl
heißen, datz es sachlich in der Ordnung war , den Pro-
vinzialsteuerdirektor Löhning wegen einer Handlung , die
seine Amtspflichten unberührt ließ, zur Penstomrung zu
zwingen. Die Entscheidung kann dies darum mcht be¬
deuten, weil e8 überhaupt kein gesetzliches Ruttel grebt,
wegen einer solchen in die Sphäre des privaten ErmesfenS
fallenden Handlungsweise einen Beamten aus dem
Dienste zu schicken. Sind die jetzt verbreiteten Angaben
richtig, so erfährt man daraus nur , was man nicht erst
zu erfahren brauchte, nämlich, datz etwas geschehen xft,
was besser nicht geschehen wäre. Die Hauptsache erfahrt
man aber nicht, nämlich welche Bestimmungen in unseren
Gesetzen es sollen aerechtfertigt haben, datz Herr Löhning
aenöthigt wurde, chine Pensionirung nachzusuchen, daß
also der Staatsbaushalt mit einer Ausgabe belastet wird,
für die keine gesetzliche Nothwendigkeit erkennbar ist. Die
Zwangslage, 'in der sich Graf Bülow befunden haben
mag, verdient vielleicht eine gewisse Dheilnahme, nnn-
destens kann der Reichskanzler uiid Ministerpräsident
nackitühlendes Versiändnitz beanspruchen. — Bon halb¬
amtlicher Seite wird zum Fall Löhning folgendes
Dementi verbreitet : „Von der „N. Pol . Korrefp. und
im Anschluß daran von anderen Blattern und in den
letzten Tagen Mittheilungen über angebliche neuere Ent¬
schließungen der Staatsregierung in der Löhnmg icben
Angelegenheit verbreitet worden. Alle diese Mittherlun-
gen beruhen auf freier Kombination und sind auf keine
maßgebende Stelle zurückzusühren"

* Aof. »ud Per ?o«al-N«chriLie». Am Sonntag Nachmittag
empfing der Kaiser  den Architekten BoLciE Lb a r d t , der
die Pläne für den weiteren Ausbau der HvbkönigSburg vorlegtc.
Außer ihm waren zur Mittagstafel geladen der Kronprinz, Prinz
Eitel Friedrich. Geh. Kabinettsches Lucanus und Hoigarten
dircktor Geitner . ^ ^

Das K a i f e r p a a r tritt am Dienstag, den 2. Ŝeptember,
Abends von der Wildparkstation aus die Reise nach Posen an
Auf dem dortigen Bahnhof findet großer militärischer Empfang

^ Der Grotzherzog von Hessen  begab sich, der „Darm
städter Zeitung" zufolge, gestern Abend zum Betuche der Aus
stellung nach Düfieldorf und später nach der Billa Hügel bei
Esse».

Nach den jetzt f-ststeh-ndeu Dispositionen wcrd der K acf et
mit dem Kronprinzen  ani 2N. Oktober zur Thetinayü n
den Hofjagden tu Blankenburg cintrcijen.

Der kaiserlich« Statthalter Fürst Hohen l o h c - L a.n g - w
bürg  beging gestern seinen 70. Geburtstag. Aus dcesem Anlaß
brachten d.D elsah-lothringischeu Blätter aller , « £ rgtenj«
sehr warm gehaltene Gratulationsartikel , in denen die M rksam
fett des Fürsten volle Auerkenmuigsand und ihm noch cm tegens.
reicher Lebensabendgewünscht wurde.

Professor Rudolf Btrchoiv  sehrie am Samstag Abend nach
Berlin zurück. Er Überstand die Reise gut. Als der Zug h' t,
wurde an den Salonwagen eine Tragbahre geschoben Di- wurde
von zwei Dienern getragen. Drei Aerzte begleiteten dieselbe.
Im Befinden DirchvwS zeigte sich gestern, wie das „B. T. er-
fährt, ccne gewisse Erschlaffung. Der grecse Gelehrt- hat mel ge
schlafen. Am Abend waren sämmtliche Familienmitglieder um
das Krankenbett versammelt.

* Zu den Posener Kaisertagen wird dem „Berliner
Tageblatt " gemeldet: Die Nachricht, daß sich der Posener
Erzbischof v. Stabclewski während der Kaisertage ans
seine Sommerresidenz begeben werde, ist unrichtig. -̂rz-
bischof Stabelewski ist schwer herzleidend und wird wah¬
rend den Kaisertagcn in Posen sein und auch an dem
Diner der Civilbehörden Tbcil nehmen, sofern sern Ge¬
sundheitszustand es irgendwie erlaubt . - Ferner wiro
dem „Berlitier Tageblatt " aus Posen  geschrieben,
Vorbereitungen zu den Kaisertagen sind in vollem Gange.
Mit jedem Eisenbahnzuge treffen neue Fremde ein. Die
Musikcorps des 6. Armeecorps und die zu ihrer Ver¬
stärkung herougezogenen anderen Militärkapellen und
bereits eingetroffen. Vom Centralbahnhofe bis zum
Generalkommando, wo das Kaiserpaar Wohnung nehmen
wird , wird eine Via triumphalis errichtet, zu der dre
Stadt 7000 Dieter Guirlanden aus dem Harz bezogen
hat. Der Bau der Feststratze schreitet rüstig vorwärts.
Das Kaiser Friedrich - Denkmal am Wilhclmsplatz.
welches der Kaiser enthüllen wird , ist fertig gestellt. —
Die Leib-Gendarmerie des Kaisers und die Leibgarde
der Kaiserin haben sich aus vier Tage nach Posen begeben,
nm beim Einzuge des Kaiserpaares den Dienst zu über¬
nehmen. _ p,

* Zur Gumbinner Abschiedsseicr. Dem Oberstleut-
ilant Weiß, Kommandeur des 1. Feldartillerie -Regi-
ments, und dem Abtheilungskommandeur Major Dycker¬
hoff, die nufgefvrdert worden sind, ihre Entlaßungs-
gesuche einzureichen, wurde, wenn sie sich auch an den
Kundgebungen für den Leutnant Hildebrandt nstbt bc^
theiligt hatten, doch, der „Köln. Ztg. zufolge, Mange,
an Aufsicht und mangelnde Fähigkeit, ern OfstzrercorpS
zu erziehen und zu leiten, zum Vorwurf gemacht. Der
wegen dieses Falles zum Train versetzte»„sftzier ist der
Leutnant George. — Wie dem „Bert . Tagebl ." aus Gn m-
binnen  gemeldet wird, ist auch der O b e r l e u t n a « t
H i l d e b r a n d t wegen der Vorgänge bei seiner Ab¬
reise von Gumbinnen verabschiedet  wurden.

* Zur Fleischuoth. Die socialpolitischeDeputation
der Mainzer Stadtverordneten  wirb dem
Kollegium eine Resolution an die Reichsregierung unter¬
breiten , in der diese um Aufhebung der Grenzsperre für
Schlachtvieh ersucht wird . — In W v r m s beschlossendie
Schweinemetzger einen Pretsausschlag aus sämmtliche
Fleisch- und Wursiwaaren . — Hohe Fleischpreise werden
aus Mülhausen  im Elsaß gemeldet: Kalbsleisch1 Mk.
bis 1 Mk. 20 Pf ., Schweinefleisch 80 Pf ., Hammelfleisch
l Mk. je . Arbeiterschaft und kleiner Bürgerstand hüben
darunter sehr zu leiden. Hingegen sind jenseits der
Schweizer und der französischen Grenze die Prerse durch¬
schnittlich 20 bis 30 pCt. niedriger . - Auch in Düs sei-
d o r s hat die Metzger-Innung die FleischpreiS-Eryöhung
beschlossen und dabei der Ueberzeugung Ausdruck g°ge-
ben, daß das Inkrasttretcn der verschärften Einfuhr -Be¬
dingungen am 1. Oktober und die damit erschwerte Ein-
fuhr holländischen Fleisches die Preise noch weiter beein¬
flußen werde. — Ter Magistrat von Fürth und das Ge¬
meindekollegium von Bayreuth faßten einstimmig den Be¬
schluß, bei der Staatsrcgierung um Aufhebung der
Grenzsperre für Schlachtvieh zu petitiontren . — Wie ans
München  berichtet wird , erläßt die Kommission der

i

Aus Kunst und leimt.
* Das Residenz-Theater eröffnete am Samstag die

Saison frisch, fromm, fröhlich und frei mit einem vier-
aktiaen Lustspiel von Leon Leipziger. Dre „Schlager
hält es wohl noch zurück, bis die Saison erst wirklich
begonnen hat, d. h. bis die Sommerabende keine starke
Konkurrenz mehr machen und liiterarische und theatra-
liscbe Interessen stärker in den Vordergrund ircten.
Kedenfalls aber war die fast unheimlich starke Besetzung
des Äufts be7d7r Neueröffnung ein ausfälliger Beweis
dafür , daß man sich dara t gewohnt hat, vom Residenz.
Theater etwas zu erwarten . Diese Erwartung durfte
auch kaum zu Schanden werden, schienen doch die wackeren
Truppen des Herrn l >r . Rauch neugestarkt und kampses-
srcudig zurückgekehrt zu sein, Auch das Stück, das wie
änaedeutet, noch keinen eigentlichen Schlager bildet,
brachte einen recht netten Anfang, mit dem sich das Reper-
toire anständig aus der Affaire zog. „S-o leben wir . . .
hat die Allüren eines feineren Lustspiels und ttt mit einem
Tropfen wirksamer Satyre versetzt, insofern hier der
Dichter die Art , w i e wir leben und denken, fflt e nur al»
moderne Menschen uns im Verhältniß zu unseren Mit¬
menschen geüaben, ein wenig, aber keineswegs m tenden¬
ziöse? und aufdringlicher Weise, unter die kritische Lupe
nimmt. Die Handlung selbst ist ziemlich einfach, entbehrt
aber keineswegs origineller Momente. Es wurden m
Summa drei Paare zusammengebracht, als wesentlichstes
der Geh. Kommerzienrath Bernhaus und dre Schau¬
spielerin Emma Rewbien , eine achrbare Künstlerin , die
er nach allerlei Schwierigkeiten und familiären Bedenk-
lichl'eiten in zweiter Ehe heimsührt. Sein Freund , der
^nstizrath Primkow , von Herrn K i e n s che r f mit ferner
woblthuenden Charakteristik gegeben, und seine Tochter
Martba sind die verständnitzvollen Förderinnen dieses
Bundes für den von den beiden jüngeren Kommerzicn-
rathsjöhren , dem leichtsinnigen Bruno und der sorcirt
sorcen Nelly, beide übrigens von Herrn Bartak  und
Fräulein Tillmann  mit großer Frische und Leben¬

digkeit gegeben, unnöthtger Weise Gefahr befürchtet
wurde . Nelly bekommt in dem von Herrn Otto  natur
echt gespielten Freund ihres Bruders , dem Herrenrett^
v. Overbeck, einen Bräutigam und wird so unschädlich
gemacht, Bruno aber kriegt seine Schulden b̂ezahlt und
profitirt somit auch etwas von des Vaters Heirath , und
für seinen inneren Menschen dadurch, daß er „ordentlich
wird . Die ältere verwittwete Tochter des Hauses erhair
einen Rechtsanwalt, von dem neu engagtrten Herrn
O e h m i g angemessen gespielt, während sie selbst von
Fräulein Krona  verkörpert wurde, die einen schweren
Stand gegen die Erinnerung an Fräulein Frey haben
dürfte und namentlich auch gut daran thun wird , ern
wenig lauter zu sprechen. Das Stück hatte einen ganz
annehmbaren Erfolg . Wenn auch der erste Akt s.u Miß¬
fallen schien und kühl ausgenommen wurde, jo gefiel doch
die Handlung und der flotte Dialog mehr und mehr und
der Beifall steigerte sich bis zum Schluß des dritten , des
wirksamsten Aktes. Auch der vierte brachte noch hübsche
Episoden, und so verlies der Abend im Allgemeinen sehr
animirt und Herr Pr . Rauch mutzte sogar nach dem
dritten Akt mehrfach erscheinen, um die Huldigung keines
getreuen Stammpublikums und der zahlreichen Fremden
dankend in Empfang zu nehmen. . c-

* Berliner Theater . Unser Berliner ^ -Korrespondent
schreibt uns vom 30. v. M.t Die L-aison setzt kräftig ein:
beute gab es drei Prcmiären . Im S cha u sp i e l h a u ^
iüötö  die bereits anderwärts aufgcführte Dramatinrung
von Otto Ludwigs Novelle „Die H eite reih ei  von
einem sehr anspruchslosen Publikum so freundlich will¬
kommen geheißen, daß der Verfasser, der Rechtsanwalt
Pr Welcker  aus Leipzig, mehrmals gerufen wurde.
Daß der Verfasser uns die feinere psychologhche Moti-
virung schuldig bleibt und auch wesentliche Züge im
Charakter der Heldin übersieht, störte die Hörer nicht
weiter . Die stolze, srohgemuthe, herbe Herterether ist
bei Welcker nur ein schlagfertiges Mannweib . — Im
Residenz - Theater  hatte zyr gleichen Zeit ent
neuer Pariser Schwank „D e r F a l l M a i h i e u" von
einem neuen Autor , Tristan Beruard,  nicht ganz
den traditionellen Erfolg . Das Bunte Th ea  t er
endlich (früher Wolzogenj eröffnete unter neuer * tteP
tion ganz verheißungsvoll.

C. K . Bon Leo Tolstoi, der soeben sein 74. Lebens¬
jahr vollendet hat, wird berichtet, daß er jetzt wieder
im Stande ist, täglich lange Spaziergänge in der Um¬
gebung von Iasmaja -Poljama zu machen, und daß er
eifrig an der Beendigung seiner Selbstbiographie arbeitet.
Kein Mann unserer Zeit, so schreibt ein englisches Blatt,
hat mehr geopfert, um ein einfacher Arbeiter zu sein, als
Tolstoi, der wie ein Fürst in einem fürstlichen Schlosse
leben könnte, aber, nach seiner Wahl, wie ein Bauer unter
Bauern lebt, sein Holz hackt, sein Feuer anmacht, seine
Kartoffeln ausgrübt , und infolge seines Glaubens
Freuden verachtet und arbeitsreiche Tage verlebt . „Meines
Gärtners Sohn ", erzählte Tolstoi einmal, „fragte neulich:
„Wem gehören diese Ländereien?" „Der Gräfin ." „Und
jene Ländereien dorr ?" „Der Gräfin ." „Und jene wet. ' r
hinten ?" „Der Gräfin ." „Aber warum gehören alle
diese Ländereien der Gräfin ?" „Das ", fuhr Tolstoi fort,
„ist die Idee der Gerechtigkeit. Sie kam in einem naiven
Ausdruck ans dem Munde eines Kindes." Ta Tolstoi
die Frage des Kindes nicht beantworten konnte, gab er
seine Ländereien und Besitzungen ans. Der Soldat , der
gegen die Türkei gekämpft, und geholfen hat, Sebastopol
zu retten, wurde der größte lebende Apostel des Friedens
und des passiven Gehorsams. Der Dichter lebt in seinem
täglichen Leben nach diesem Glauben . Ein Bauernknabe
hatte Tolstois Tochter geschlagen, und weinend kam das
kleine Mädchen zu seinem Vater . „Wenn ich Du wäre,"
sagte er, „würde ich in die Speisekammer gehen und ihm
einen Teller^voll Siihigkeiten hinausbringen . Glaubst
Du nicht, das würde ihm besser thun als eine Tracht
Prügel ?" Ein Mann versuchte vergebens, etwas Holz,
das er von dem Tolstoisichen Besttzthnm gestohlen hatte,
sortzutragen , und der Graf , der unvermuthet htnzukam,
— half ihm dabei. Er lächelte auch über den Schutzmann,
der ihn für einen Landstreicher hielt und ihn die Treppe
hinnnterwarf , als er der Vorstellung eines seiner eigenen
Stücke beiwohnen wollte. Ein Besucher entwirft folgendes
Bild von dem häuslichen Leben Tolstois : „Tolstoi führte
mich in ein Zimmerchen rechts vom Eingang . „Das
können Sie benutzen", sagte er, „in der kleinen Bibliothek
unter den Büchern schlafen, und sich im Zrebenzimmeran-
kleiden, wo ich mich auch ankleide." Das ÄnkletdeziV-
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RetzgermeisterMünchens zu der vorgenomwenen Fleisch¬
preiserhöhung eine längere Erklärung , in der sie betont,
daß die Metzger seit langer Zeit große pekuniäre Opfer
für ihre Kundschaft gebracht hätten. Sache der einzelnen
Bundesregierungen und der Reichsregierung sei es, für
Erschließung der Grenze unserer viehreichcu Nachbar¬
länder zur Einfuhr von lebendem Bich kräftig einzu-
tretey , da sich die Flctschkalamität nicht bloß auf München,
sondern über alle Städte hinziehe. Uebrigens beabsich¬
tigen die Münchener Restaurateure eine Erhöhung ihrer
Speisenpreise. — In Mainz  befaßte sich der städtische
Finanzausschuß mit der Frage der A u f h e ü u n g des
Oktrois für Fleisch - und Wurstwaaren  in
Rücksicht auf die Fleischtheucrung. Der Finanzausschuß
erklärte sich bereit, das Oktroi anfzuheben unter der Be¬
dingung, daß die Metzger die Versicherung geben, daß sie
ihre Fleischpreise um den Betrag des Oktrois herabsetzeu
würden . — Eine von ca. 4000 Personen besuchte Volks¬
versammlung in Mainz  in der Stadthatte , in der
I) r . David referirte, nahm einstimmig, eine Resolution
an die Regierung an, den Reichskanzler um schleunigste
Oeftnung der Reichsgrenzen zur Einfuhr lebenden
Schlachtviehes zu ersuchen, damit der Fletschnoth gesteuert
werde.

* Rundschau im Reiche. Die P r o v i n z i a l - K o n
ferenz für Berlin  und die Provinz Brandenburg
der svcialdem okratischen Agitations-
Kommission  war für gestern Mittag 12 Uhr ein-
berufen worden. Der die Aufsicht führende Polizei¬
beamte löste die Versammlung, welche im Gewerkschafts-
Hause stattfanb, wegen der Anwesenheit von Frauen kurz
nach der Eröffnung auf.

Der H a u p t m a n n Curt Ambrosius Krug  vom
13. Infanterie -Regiment Nr . 178, der wegen Fälschung
der Schießlisten rc. am 14. Juni vom Kriegsgericht zu
4 Monaten 10 Tagen Gefängnitz verurtheilt worden war,
ist nach kurzer Haft jetzt begnadigt  worden.

Die „Germania" meldet aus polnischer Quelle, daß
der Oberpräsideut v. Bitter  die Landräthe der Pro¬
vinz Posen aufgefordert habe, über die politische
T h ä t i g ke i t der einzelnen polnischen katholi¬
schen Geistlichen,  selbst 20 bis 30 Jahre zurück, Be¬
richt zu erstatten und' staatSseinöliche Kundgebungen zu
registriren.

Ausland.
* Italic «. In Florenz  ist ein Theil des Per¬

sonals der T r a m w a y b e d i e n stete n in den A u s -
sta n d getreten, nur eine kleine Anzahl Wagen verkehrt
unter dem Schutze von Polizisten. Patrouillen durch¬
ziehen die Stadt , die im Ganzen einen ruhigen Anblick
gewährt . Die ganze Stadt wird militärisch besetzt, um
den öffentlichen Dienst zu sichern.

* Frankreich. Bei der Einweihung des Denkmals
zur Erinnerung der für das Vaterland gefallenen Sol¬
daten in Bourgoin  hielt der K r i e g s m i n i st e r
eine Rede,  in der er ausführte , zwischen der Armee
und Frankreich könne keine Meinungsverschredenheit be¬
stehen. Frankreich wolle eine starke Armee, denn es müsse
künftig siegreich sein. Dazu sei erforderlich, daß alle
gesunden Franzosen militärische Erziehung erhalten,
welche das bewunderungswerthe Offiziercorps ihnen in
zwei Jahren beizubringen bereit sei. lBeifall .) Der
Minister erklärte, er sei für die Aufrechterhaltung der
militärischen Reserveübungen von 28 und 13 Tagen , und
schloß, eine starke, gut ausgebildete Armee sei unum¬
gänglich erforderlich, um den territorialen Besitz zu
sichern. — Die Schulen  von Saint M6en , Ploudaniel
und Goelgoet werden mit weltlichen Lehrern am
1. Oktober wieder eröffnet werden. Eine Reihe Bürger¬
meister wurde wegen ihrer Haltung anläßlich der
Schließung der Kongregationsschulen ihres Amtes ent¬
hoben. — In verschiedenen, von Jesuiten geleiteten
Schulen sind die gerichtlichen Siegel angelegt
worden . Ter Vikar Pichon von Concarneau ist wegen
Verursachung von Menschenansammlungen zu 2 Tagen
und der Vikar von Carheil wegen desselben Vergehens
zu 8 Tagen Gefängnitz verurtheilt worden. In der
Bretagne dauern die Kundgebungen fort.

war auch sein Wohn- und Arbeitszimmer . In der Nische
am Fenster lagen die Schuhmacherwerkzeuge, die er selbst
zu gebrauchen pflegte; bei der Thür war ein Waschtisch
und Spiegel . „Vielleicht möchten Sie sich jetzt waschen",
sagte er und öffnete den Waschtisch. „Sie können sich hier
waschen. Wenn Sie fertig sind, gießen Sie das Wasser
so aus ", und damit ging er auf die Terrasse vor dem
Hause hinaus und goß das schmutzige Wasser in den
Garten . . ."

<7. X . Marie Louise«nd der Sturz Napoleons . Eine
echt französische Legende, die von den Historikern der
napoleonischen Zeit immer wieder und zuletzt von Masson
vorgebracht- worden ist, zerstört August Fonrnier in
einem interessanten Artikel in der „Deutschen Rund¬
schau", in dem er aus Briefen und aus dem Wiener
Staatsarchiv reiches Material beibringt . Es handelt sich
besonders auch um die Rolle, die Graf Adam von Neip-
perg , den Marie Louise nach Napoleons Tode bekanntlich
geheirathet bat, in der Zeit des Sturzes Napoleons ge¬
spielt hat. Nach der Darstellung Massons war dieser
General „ein Romanheld, der die Frauen im Vorbei¬
gehen entführt und Europa nach galanten Abenteuern
durchläuft", und er wäre von der österreichischen Diplo¬
matie als notorischer Herzenbrecher zu der wenig
würdigen Rolle ausersehen worden, der Kaiserin , nach¬
dem sie von Napoleon getrennt war , den fernen Gatten
in Vergessenheitzu bringen. Eine solche Annahme, die
eine bedenkliche Summe von Unmoral voraussetzt, stimmt
aber wenig mit dem überein, was Fonrnier aus guten
Quellen feststelli. Neipperg wurde im Mai 1814 aus¬
ersehen, die Kaiserin während eines Badeaufenthaltes in
Aix in Savoyen, der ihr von dem Leibarzt Corvisart
dringend empfohlen war , zu begleiten. Neipperg war
damals kein Jüngling mehr, er zählte an vierzig Jahre
und hatte in Mailand Weid und Kinder. Sein Aeutzeres
war nicht eben verführerisch. Er hatte in den Kämpfen
gegen die Franzosen ein Auge eingebüßt, sodatz er stets
eine schwarze Binde trug ; wenn also mit seiner Wahl
derartige Hintergedanken verbunden gewesen wären , wie

französischen Historiker annehmen, so wäre sie sicher

* England . Die Buren -Generale B o t h a , D e w e t
und D e l a r e y sind am Sonntag Bormittag in London
eingetroffen. Nur einige Dockarbeiter sahen die Landung.
Die Buren -Generale fuhren in einem privaten Omnibus
nach dem Horrcx-Hotel, wo ihre Ankunft am regnerischen
Vormittage auch nicht bemerkt wurde. Interviews ver¬
weigern sie vorläufig. Ter „Central -News" zufolge
wird Ehamberlain wahrscheinlich eigens nach London
zurttckkehrcn, um die Buren -Generale zu sprechen;
letztere werden Ehamberlain über die künftige Regie¬
rung der Burenstaatcn und die ihnen dabei zukornmen-
denAemter befragen; auch die Forderung einer ver¬
mehrten Beihüsse zum Aufbau der Farmen und der Ver¬
sorgung derselben mit Vieh ' wird vorgebracht werden.
Alsdanu werden die Generale ihre Vorlesungstour be¬
ginnen und dabei die lanbwirthschaftliche Ausstellung
in Prestön und die Ausstellung in Cork besichtigen, um
dort für Südafrika verwendbare praktischeJnformationen
zu sammeln. Auch in Amerika werden die Generale
Vorlesungen halten, ehe sie sich zu gleichem Zwecke nach
dem Kontinente begeben.

*  Spanien . In Valencia sind die Heizer  der
Gasgesellschaft in den Ausstand  getreten.

* Rußland . In Rußland sieht nächstens wieder ein
Massen Prozeß gegen die Revolutions¬
pa  r t e i in Aussicht. Dem „B . T ." wird aus Peters¬
burg  berichtet: In Charkow wurde in Gegenwart des
Justizministers den vierzig Hauptschuldigen an den
Bauernunruhen in Charkow-Poltawa die Kopie der An¬
klageschrift eingehändigt. Alle vierzig Angeklagten
wurden in der Arrestantenkleidung unter scharfer Be¬
wachung in den Saal geführt, wo sie in Gegenwart des
höchsten Gerichtsbeamten die Anklageschrift erhielten.
Jnsgesammt sind gegen 300 Personen in diesen Prozeß
verwickelt, welche, nach der Schwere ihrer Schuld, in
mehrere Kategoriecn zerfallen. Tie Mehrzahl sind
Bauern , welche von den Mitgliedern der Rcvolütions-
partei verführt sind. Dieses scharfe Vorgehen gegen die
Führer der Bauernunruhen ist zweifellos das Werk oes
neuen russischen Ministers des Innern , v. Plehwe.

Ans Stadl und Kand.
Wiesbaden,  1 . September.

Gauturnfahrt uud Wetttnrneu.
Dem in den meisten anderen deutschen Turngauen

schon länger herrschenden Branche folgend, hat der Gau
Wiesbaden gestern zum ersten Male eine Turnfahrt mit
anschließendem Wettturnen veranstaltet . Der Gauturn¬
rath hatte in erster Linie dabei als Zielpunkt irgend einen
der in unserer Nähe liegenden Tannnsgipfcl in Aus¬
sicht genommen, doch mußte er, da die Forstbehörde Be¬
dingungen stellte, auf die er nicht eingehen konute, diesen
schönen Plan leider aufgeben. Das Wetttnrnen wurde
deshalb an den Wartthnrm verlegt, dessen Gelände sich
dazu als durchaus geeignet und ausreichend erwies . Die
Voraussetzung zur Zulassung zum Wettturnen war die
Betheiligung an der Turnfahrt , die um 12 Uhr Mittags
von der alten Kolonnade ausging . Es hatten sich dazu
von den drei Gauvereincn 72 Turner eingefunden, die
über Sonnenberg , Rambach, Heßloch, Kloppenheim und
Bicrstadt nach dem Wartthurm marschirten. Dort gegen
y23 Uhr angelangt, begann alsbald das Wetttnrnen in
den alten vvllsthümlichen Uebungsarten : Stabhoch-,
Freihoch- und Fretweitsprung , sowie Steinstoßen . Wenn
denselben auch, wie bei dem Feldbergfeste, die hohe An¬
forderungen stellende deutsche Wettturnordnung zu
Grunde gelegt wurde, so war das Ergebnitz doch ein sehr
günstiges. Daß die drei hiesigen Vereine durch die jähr¬
lichen Uebungen zu den Feldbergfesten über eine stattliche
Zabl guter Bolksturner verfügen, zeigte sich auch gestern
wieder recht deutlich, denn abgesehen von dem günstigen
Gesammtresultat — von 72 Theilnehmern wurden 30
Sieger —, wurden sehr bemerkenswerthe Einzelresultate
erzielt . So sprang der erste Sieger , Ad. Schnädter vom
„Männer -Turnverein ", 6,20 Meter ----- 11 Punkte weit,
im Hochsprung wurde 1,80 Meter erzielt und im Stein¬
stotzen wurde das Höchstmaß von 10 Punkten , das sind
6 Meter , fünfmal erreicht. Das , wie immer bei solchen

keine glückliche gewesen, und der erste Eindruck, den er
auf Marie Louise machte, war denn auch in der That kein
günstiger. Masson sagt freilich: „Mit seinen 42 Jahren,
seinem zerstörten Auge, seiner schwarzen Binde ist er
unwiderstehlich, eine Art Don Juan , dem das keusche
Oesterreich alle seine Streiche verzeiht. Das ist der Mann,
den die Staatskanzlei der Kaiserin-Erzherzogin , der
ältesten Tochter Seiner Kaiserlichen Majestät, alsFührer,
Kavalier , Gesellschafter bestimmt." In Wirklichkeit war
die Mission Neippergs viel prosaischer; er sollte der
Kaiserin in Aix zur Seite stehen, und das, was dort vor¬
ging. ohne Aussehen nach Wien berichten; er erhielt zu
diesem Zweck „ein vertrautes Polizeiindividuum " als
Kurier , das ihm für die Zeit dieser Kommission als
Sekretär an der Seite bleiben sollte. Die französische
Darstellung hängt mit der allgemeinen Auffassung dieser
Historiker zusammen, die es Marie Louise sehr verübeln,
daß sie das Exil ihres Gemahls nicht theilte, sondern mit
ihrem Sohne nach Wien ging, und die einzige Entschul¬
digung in dem Zwange finden, mit dem man sie umgab,
und in den verwerflichen Mitteln , die der Wiener Hof.
aufgewendet haben soll, sie ihrem Gatten zu entfremden.
Fonrnier weist ausführlich nach, daß Maria Louise, als
sie vor die Wahl zwischen dem Gatten und dem Vater ge¬
stellt war , sich freiwillig dem letzteren angeschlofsen hat;
aus ihren Briefen geht hervor , wie sie schließlich nur noch
den einen Wunsch batte, nicht wieder in die Wirren in
Frankreich bin'eingezogen zu werden. Wenn Neipperg die
Gunst der Kaiserin erwarb , so war es nicht der „dämo¬
nische" Zug, der ihr an ihm gefiel, sondern, neben ange¬
nehmen und liebenswürdigen Formen des Benehmens,
die sichere und umsichtige Art , mit der er nützliche und
praktische Anordnungen traf . Aus Briefen Beider aus
dem Jahre 1818, die Fonrnier mittheilt , kann man ent¬
nehmen, daß darin vielleicht schon die Keime seines Her¬
zensbundes angedeutet sind, die in den folgenden Jahren
eine Bereinigung fürs Leben gezeitigt haben, daß sie
aber die Bermuthung einer größeren Vertraulichkeit,
wie die französischen Historiker sie annehmen, unmöglich
machen.

Veranstaltungen unserer Turner , auch diesmal sehr zahl
reich erschienene Publikum verfolgte die Uebungen mi!
großem Interesse. Dieselben waren um 6 Uhr beende!
und gegen 7 Uhr konnte der Gauturnwart , Herr Fritz
Engel , zur Verkündigung der Sieger
schreiten, denen als Auszeichnung der schlichte Eichen¬
kranz nebst Diplom überreicht wurde, und zwar in fol¬
gender Ordnung:

1. Ad. Schnädter, M.-T .-B ., mit 38 Puickten, 2. K. Hunger,
T .-G.,' mit 34'/ - P ., 8. H. Wirfler , T .-G., mit 83 P ., 4. W. Lenz,
M.-T.-B., mit 32'/ , P ., 8. G. Weber, T .-G.. mit 80 P ., 6. K.
Joh . T.-B., mit 29'/ - P .. 7. A. Eichhorn, M.-T .-V., mit 28'/ - P -,
8. F . Schäfer, T .-B., mit 28 P ., 8. PH. Andrers , T .-G., Aug.
Laux, T.-B., Aug. Rossel, T .-V., nnd Fritz Hcrtlein, T .-B., mit
25 P ., 10. W. Jmmel , T .-G., »nd W. Pielkan , M.-T .-V., mit
24'/ - P ., 11. W. Kunze, M.-T.-V.. W. Höhn, M.-T.-V., W. Harsy,
T.-G., und R. Krumbicgel, T .-G., mit 24 P „ 12. Fritz Becht,
T .-B., mit 28'/ - P .>18. E. Bcckcl, T .-G., und H. Höpsner, T .-G.,
mit 28 P ., Paul Klinzner, M.-T .-B, , und Ad. Bender, T .-B.,
mit 21 P ., 15. L. Hodet, T .-G., mit 20'/ - P -, 19. W. Meyer, T .-V.,
E. Kräh, T .-G., und W. Nagel, M.-T .-B., mit 20 P ., 17. SB.
Steimel, T .-V., und K. Deuser, M.-T.-B., mit 18'/ » P -,
18. O. Margenberg, M.-T .-B., AL. Letpold, M.-T.-V.. und
F . Kuthal, T .-G., mit 19 P „ 19. Jul . Müller, T .-V., H. Kirsten,
M.-T .-B., H. Eisenmenger, M.-T .-B., Ernst Klein, M.-T.-V.,
H. Reusing, T.-B., Jac . Thyri , T .-B., mit 18'/ - P ., 20. A.
Dcngel, M.-T.-V., mit 18 P.

Jeder einzelne Sieger wurde von den übrigen
Turnern mit freudigen „Gut Heil"-Rufen und Tuschs
der Musik begrüßt. Auf dem Festplatz herrschte noch bis
in die späteren Abendstunden hinein ein recht lebhaftes
gemüthliches Treiben . Der schöne Erfolg dieses Wart-
thurm-Turnsestes wird den Gau Wiesbaden wohl dazu
bestimmen, dasselbe, wie beabsichtigt, alljährlich abzu¬
halten. o.

— Vom Hause Luxemburg. Eine betrübende Kunde
kommt ans Luxemburg, der Residenz unseres früheren
Landesfürsten. Darnach hat, einer Meldung aus Schloß
Hohenburg  zufolge , der E r b g r o ß h e rz o g von
Luxemburg  am Samstag Abend bei der Rückkehr von
der Jagd das rechte Schienbein gebrochen.
Das Allgemeinbefindenist, wie hinzugefügt wird , gut.

85. Residenz-Theater. Dienstag wird der am Schlüsse voriger
Saison mit so viel Beifall ausgenommene Schwank von Pserhoser:
„Flitterwochen", zur Aufführung kommen. Wir glauben, nach der
freundlichen Aufnahme desselben seiner Zeit ihm noch manchen
Erfolg prophezeien und ihn als dauerndes Repertoirestückdes
Residenz-Theaters bezeichnen zu können. Die Besetzung ist fast
dieselbe mit den Damen Erlholz, Krause, Tillmann . Spieler,
Schenk, Agte und den Herren Schultze, Kienscherf, Otto, Ohrt.

— Reichshallcn-Theatcr. Am Samstag Abend wurde das
Rcichshallen-Tbeatcr mit einem ganz vorzüglichen Programm
vor fast ausverkaustem Hause wieder eröffnet. Herr Direktor
Zöllner, stets bemüht, Familicnprogramme zusammen zu stellen,
hat besonders diesmal Bedacht auf das internationale Kur-
Publikum genommen und bietet eine reiche Abwechselung. Da ist
zuerst eine ganz nette, stimmlich gut veranlagte dänische
Soubrette, „Ester Ltliengren", mit lehr decenter Vortragsart zu
erwahuen, deren sich die Gebrüder Weyer mit einem vorzüglichen
Reckakt. der von früher her schon bekannte und beliebte, mit ganz
neuen Couplets wieder stürmische Heiterkeit erregende Humorist
Otto Berg, die Gebrüder Harre an den Silberringen und die
Gebrüder Johnstowns mit kolossalen Krafttrics in Handständcn.
ferner Rrlly Dolly, die amerikanische Sängerin und Tänzerin
mit schönen und reichen Kostümen, ein deutsch-ungarisches Sänger-
und Tä»zer-„Baxtnkai-Trio" von großer Lebendigkeit in bunter
Reihe anschlossen. Bon heute Montag ab treten 3 neue Nummern
hinzu: „The Franconis " mit einer Reckpyramide auf lebendem
Picdestal, die „Malepartus" mit einem gymnastischen Luftakt und
„Le deux Racklrys" mit einer komischen Berwandlungsscene. So¬
mit dürste jeder Bariete -Geschmack voll befriedigt werden und ein
Besuch der Reichshallen nur zu empfehlen fein.

— Walhalla-Theater. Heute Abend wird das Walhalla-Theater,
welches seit 1. April ü. I . für Bartete geschlossen war, mit einem
glänzenden Programm seine Herbstsaison eröffnen. Ganz be¬
sonders sei aus dem nur erstklassige Artisten aufweisenben Pro¬
gramme die Original -Bicnclc-Renn-Truppe vom Alhambra-
Theater in London erwähnt. Diese Truppe hat auf ihrer Tournee
durch Deutschland überall Sensation erregt. Es wird zu diesem
Rennen eine Bahn auf der Bühne ausgeschlagen, welche die
enorme Steigung von 88 Grad aufweist. Auster den njit der
größten Schnelligkeit gefahrenen Wettrennen werden sich ein¬
zelne Mitglieder der Truppe auch im Kunsy'ahren proöuztrcn,
um dem Publikum einen Beweis ihrer Geschicklichkeit und Sicher¬
heit auf der steilen Bahn zu geben. Eine nähere Beschreibung
über die luxuriöse Neuausstattung des Walhalla-Theaters be¬
halten wir uns noch vor.

— Das Festprogramm sür dir Generalversamm¬
lung des Deutschen und Oesterreichischeu Alpen-
vercins zu Wiesbaden (4 . bis 7. September
und folgende) ist nochmals ausführlich im Jnseraten-
theile bekannt gegeben. Daselbst ist auch eine
Aufforderung an die Bürgerschaft, unterzeichnet von dem
Ehrenvorsitzenden, Herrn Oberbürgermeister Dr . v o n
Jbell,  nnd dem Vorsitzenden, Herrn Pfarrer
E. Veesen meyer,  ergangen , worin jene ersucht
wird , den Magistrat in der festlichen Ausschmückung
der Stadt auch privatim möglichst zu unterstützen. Wir
können nur auf bas Wärmste empfehlen, dieser Aufforde¬
rung Folge zu leisten. — Die Vorbereitungen zum Em¬
pfang der Gäste sind vollendet. Wir möchten nicht
citiren : „Wohl! Zinn kann der Guß beginnen" ; das
könnte Petrus mißverstehen. Sein Wohlwollen aber wird
zum Gelingen des Ganzen bringend benöthigt, ganz be¬
sonders für das Gartenfest, die Rhcinsahrt nnd die
Touren in die Umgebung. — Die Sektionen Frank¬
furt  a . M. und Bi a i n z haben für die von ihnen ge¬
leiteten Ausflüge eigene, ausführliche Programms aus¬
gegeben. Der erstere führt die Festgäste am Montag,
den 8. September, nach dem östlichen Taunus:
Königstein, der Große Feldberg mit Frühstück in den
Feldberghäusern, Besichtigung der Saalburg unter Füh¬
rung des Herrn Baurath L. Jacobi , Bad Homburg mit
Essen im Kurhanse, Abendkonzert, Feuerwerk und
Illumination des Kurgartens daselbst bezeichnen die ein¬
zelnen Abschnitte des voraussichtlich äußerst genußreichen
Tages . — Nach dem Nahethal und Bad Kreuz¬
nach  richtet sich die Tour , für die die Sektion Mainz
die Führung übernommen hat. Sie findet am 9. Sep¬
tember statt. Der Besichtigung von Kreuznach folgt der
Aufstieg über die Haardt zum Rothenfels , Bastei und Ab¬
stieg nach Münster a. St . Dort wird gefrühstückt, dann
erfolgt der Aufstieg zur Ebernburg , dann zum Rhein-
grafenstein und Abstieg nach Münster a. St . Den Tag
beschließt ein gemeinsames Mittagessen auf der Kurhaus-
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lerrasse zu Kreuznach. Auch die weiteren Touren : nach |
der B e r g str a ß e (Sektion Darmstadt), in die P falz-
berge (Sektionen : „Pfalz " in Ludwigshafen und Neu¬
stadt a. H.), endlich ins Rhöngebirge (Sektion
Fuldas werden sowohl bei den Fremden wie bei den
Einheimischen grotzem Interesse begegnen und auf rege
Theilnahme zu rechnen haben.

— Prüsnngswcseu . Der Kgl. Regierungspräsident
hat auf Grund der Reichsgewerbeordnung und des Ge¬
setzes vom 26. Juli 1867 den Kgl. Hoflieferanten Herrn
N. Kölsch.  Friedrichstratze 36 hier, zum Vorsitzenden der
Prüfungskommission zur Abnahme derMeisterprüfungcn
für das Jnstallations - und Spenglergewerbe mit dem
Sitz in Wiesbaden für die Kreise Wiesbaden-Stadt und
-Land, Rheingau, - Untertaunus und St . Goarshausen
auf die Dauer von 3 Jahren ernannt . Gleichzeitig wurde
Herr Kölsch auch zum Mitglied der Prüfungskommission
für Elektrotechnik für die Kreise Wiesbaden-Stadt und
-Land, Untertaunus , Rheingau , St . Goarshausen , Ober-
unü Unterlahn , Ober - und Unterwesterwald, Westerburg
und Limburg auf die Dauer von 3 Jahren bestimmt.

o. Schwurgericht. Die dritte diesjährige Schwur¬
gerichtstagung beginnt am 22. d. M. Zum Vorsitzenden
derselben ist Herr Landgerichtsrath Tilemann  er¬
nannt worden . Die Ausloosung der Geschworenen er¬
folgt am Samstag, den 6. September , Vormittags
V212 Uhr.

— Der Verein Rcichs-Wohuungsgesctzund der Ber-
baud Deutscher Miethervereine veranstalten gemeinsam
rm Samstag, den 6. September , Abends 8 Uhr, eine
große öffentliche Versammlung im großen Saale des
Gewerkschastshausesin Frankfurt  a . M . Auf der
Tagesordnung steht „Der Kampf gegen die Wohnungs¬
not ". Es werden sprechen Herr A. Damaschke-Berlin
über die Frage : „Warum brauchen wir eine große
Wohnungsreform ?", ferner Herr Stadtverordneter
vr . Heinrich Rößler -Frankfurt a. M. über : „Die Auf¬
gaben von Reich und Staat in der Wohnungsfrage".
Freie Diskussion wird sich anschließcn.

0 . Der freche Schwindler , welcher unter der falschen
Vorspiegelung, der Sohn oder Beauftragte hiesiger
Tünchermeister zu sein, Kunden der letzteren um zum
Theil recht erhebliche Geldbeträge prellte, hat nach
längerer Pause wieder von sich hören lassen. Er gab sich
einer Herrschaft in der Viktoriastraße gegenüber als der
Sohn eines Tünchermeisters, der dort Arbeit ausgeführt
hatte, aus und erschwindelte sich unter Vorlage eines ge¬
fälschten Briefes 806 Mk. Daß dem Gauner , trotz der
wiederholten Warnungen vor ihm, dieser Tric immer
noch gelingt, ist unbegreiflich. Die Tünchermcister haben
aus Veranlassung der Kriminalpolizei es auch über¬
nommen, ihre Kundschaft auf den Schwindler aufmerk¬
sam zu machen, in dem vorliegenden Fälle ist dies jedoch
nicht geschehen, sonst wäre es vielleicht gelungen, diesen
gefährlichen „Spezialisten" endlich unschädlich zu machen.

o. Lebensmüde. Einer gestern von der Reise heim-
kehrenden Herrschast in der Parkstraße wurde eine er¬
schreckende Ueberraschung dadurch zu Theil , daß sie ihre
Äufwärterin , die 4t Jahre alte Bertha Ludwig,  ge¬
bürtig in Sachsen-Weimar , am Treppengeländer erhängt
fand. Die Ludwig hat die That jedenfalls erst gestern
ausgesührt , denn am Samstag hat sie noch eine Postkarte
empfangen und beantwortet . Körperliche Leiden sollen
die ledige Person veranlaßt haben, Hand an sich zu legen.

0 . Gestohlen wurden eine dunkelblaue , gelb eingefaßte Pferde-
decke und durch Einbruch  in eine Mansarde am Kaiser
Friedrich-Ring zwei Uhren nebst Ketten, ein Ring und zwei
Brachen.

— Kleine Notizen. Die Wallufcr  st ratze  vom Kaiser
Friedrich-Ring bis zur Rauenthalersträtzewird zwecks Her¬
stellung einer Wasser- und Gasleitung auf die Dauer der Arbeit
für den Fuhroerkehr polizeilich gesperrt. — Aus dem Nerobcrg
findet Mittwoch, den 8. September, Nachmittags4 Uhr, großes
Militär - Doppel - Konzert  statt . — In der Haupt¬
synagoge (Michclsbergs wurde in der Predigt am jüngsten
Samstag aus Anlatz des bevorstehendenS c d a n f e ste s des
errungenen Sieges und der wiedergewonnenen Einheit des
deutschen Volkes in warmen Worten gedacht.

— FrernLen-Berkehr. Zugang in der verflossenen Woche nach
der täglichen Liste des „Bade-Blatts " 1831 Personen.

N. Biebrich, 81. August. Anläßlich der Uebergabe
Ser neu hergestellten Turnhalle  veranstaltete der
Turnverein lgegr. 1846) gestern Abend eine gemüthliche
Zusammenkunft, welche einen recht zahlreichen Besuch,
auch von Nichtmitgliedern, auszuweisen hatte. Die ganze
Veranstaltung ging in echt turnerischem Geiste vor sich:
erst die Arbeit und dann das Vergnügen . Nach der
Uebergabe der Halle durch die Baukommlssion übernahm
der Vereins -Vorsitzende, Herr Franz Kruft, dieselbe mit
kernigen Worten , alsdann folgten Vorführungen der
Turn - und Fechtriegcn, sowie eine Festrede des Gauturn-
wartes , Herrn Th. Kleber. Ter zweite Theil brachte
gemeinsame Gesänge und Solovortrüge , worunter die¬
jenigen der Herren G. Warbeck und W. Rücker-Wies¬
baden ganz besonders hervorzuheben sind, sowie humo¬
ristische und Musikvorträge. Die letzten Theilnehmer
verließen erst die gastliche Halle, als die Sonne schon über
alle Berge schien, doch dies wollten wir eigentlich gar-
nich? verrathen . — Unser rühriger Geflügelzüchter-
Verein hält in der hiesigen Turnhalle in den Tagen de§
8. bis 10. November l. I . eine Geflügel - Aus-
ste l l u n g ab. In der letzten Generalversammlung ge¬
nannten Vereins wurden die Vorarbeiten hierzu einer
aus 25 Herren bestehenden Kommission übertragen : als
Preisrichter werden - die als Kapacitäten bekannten
Herren Marten sen .-Lehrte, Stadtrath Dietz-Frankfurt
0 . M . und Letosquet -Bopparü fungtren . An ;,Preisen für
ausgestelltes Geflügel sind festgesetzt: a ) für Hühner
(Standgeld 3 Mk. pro Stamm ): 1. Preis 12 Mk., 2. Preis
6 Mk., 3. Preis 3 Mk.; b) Tauben (Standgeld 2 Mk.
pro Paar ): 1. Preis 8 Mk., 2. Preis 4 Mk., 3. Preis
2 Mk.: c) für sonstige Vogel (Standgeld 1 Mk.
50 Pf .): 1. Preis 5 Mk., 2. Preis 3 Mk.: außerdem giebt
es lobende Anerkennungen . Für die mit der Ausstellung
verbundene Verloosung angekauften Geflügels ist
Seitens der Behörde der Vertrieb von 4000 Loosen
h  30 Pf . innerhalb der Kreise Wiesbaden (Stadt und
Land), sowie des Rheingaukreises genehmigt worden. —
Die hiesigen Militär - und Kricgerveretne begingen den

S e d a n t a g durch patriotische Veranstaltungen in ihren |
VereinSlokalen, welche sehr gut besucht waren . Beklagt
wurde nur , daß die Vereine nichr eine gemeinsame offi¬
zielle Feier , welche wohl eine zahlreiche Betheilignng anf-
zuweisen gehabt hätte, arrangirt hatten.

* Wehen, 80. August. Herr Pfarrer Monten-
b r u ck von hier , welcher 20 Jahre hier Seelsorge aus¬
übte, ist heute Morgen nach längerem Leiden in Marburg
gestorben.  Die Leiche wird nach Wehen überführt,
um auf hiesigem Friedhofe betgesetzt zu werden. Der
Termin wird noch bekannt gegeben. (Rh. K.)

* Hanau , 31. August. Bon einem schweren  U n -
all  wurde die Gattin des Rittmeisters und Brigade-

Adjutanten v. Baumbach  aus Stettin , die zur Zeit
auf Besuch bei der mit ihr verwandten Familie des Ritt¬
meisters v. Eckartsberg hier weilt , betroffen. Herr
v. Eckartsberg wollte heute Bormittag mit Frau v. Baum¬
back) auf einem von ihm selbst gelenkten Gig eine Spazier¬
fahrt über Wilhelmsbad und Philippsruhe machen, als
kurz vor Wilhelmsbad das Pferd zur Seite sprang, sodaß
der Wagen gegen einen Baum prallte und beide Insassen
herausstürzten . Dabei trug die Dame schwere innere
Verletzungen davon. Wie man hört, ist der Zustand der
Frau sehr bedenklich. (F . Z.)

* Koblenz, 81. August. Am Kaiser-Denkmal sprang
heute Abend eine gntgekleideteD a m e mit einem sechs¬
jährigen Knaben,  den sie fest umschlungen hielt, m
den Rhein.  Tie Leichen sind noch nicht gefunden.

* Mainz , 1. September. R h e i n p c g c l : 1 m 33 cm gegen
1 m 35 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Internationales Motorwagen -Rennen in Frank¬

furt a. M . Der „Frankfurter Automobil-Klub" hatte
mit seinem ersten internationalen Motorwagen -Rennen,
das er gestern auf der Rennbahn am Forsthaus ver¬
anstaltete, in jeder Beziehung erfreuliches Glück. Das
Morgens etwas unsichere Wetter bewies im Verlauf des
Tages dem neuen Sport seine volle Gunst, und nicht
weniger Sympathie bewies das Publikum , das an Zahl
und animirter Antheilnahme an den Renneretgnissen
den Besuchern der interessantesten Pferderennen nichts
nachgab. Auffallend war die große Zahl der Wiesbadener
Besucher, von denen eine verhällnihmäßig gar nicht so
kleine Schaar mit ihren eigenen Autos gekommen war.
Sicher wird es dem vtelverlästerten Sport auch viele
neue Freunde werben, daß sämmtltche Rennen des Nach¬
mittags ohne jeglichen Unfall gefahren wurden . Im
Nachstehenden die Resultate: Die Ziffern in der
Klammer geben die Zahl der Pferdekräste der einzelnen
Maschinen an: Rennen  1 : M o t o r z w e i r a d e r ,
4827 Mir . Gewicht bis 150 Kgr. 1. R i g a u x - Lüttich
4 M. 58% S . (2^2), 2. Fahrzeugfabrik Eisenach 5 M.
54 S . (2V2), 8. Opel-Rüsselshcim 5 M . 55 S . (1%),
4. Schwanemeycr-Aachen6 M . 20 S . (1%). Rigaux siegte
mit fast einer Runde . — R e n n e n 2: B o i t u r e t t e s.
4827 Mtr . Gewicht bis 400 Kgr. 1. O p e l - Rüsselsheim
5 M . 54 S . (8), 2. Adler-Fahrradwerke 6 M . 20 S .,
3. E . Hammler -Eisenach6 M . 46 S . (8). — Ren n e n 3:
LeichteWagen.  8045 Mtr . Gewicht bis zu 650 Kgr.
1. P o y e - Chemnitz (Opel-Darracq ) 8 M . 53% S . (12),
2. Opel-Rüsselsheim 11 M . 12 S . (10), 8. C. May-Frank-
furt (Opel-Darracq ) 11 M. 46 S . (16). — Rennen 4:
Leichte Wagen.  8045 Mtr . Gewicht bis 650 Kgr.
1. Fahrzeugfabrik Eisenach  8 M . 16% S . (20),
2. Opel-Rüsselsheim 10 M. ES . (10). -Rennen  5:
K l u b -B o r g a b e f a h r e n. 8045 Mtr . 1. M . B r ä u-
n i n g (Adler-Fahrradwerke ), 1600 Mtr . Vorgabe, 8 M.
88% S . (8), 2. Opcl-Rüsselsheim, 0 Vorgabe, 9 M . 38 S.
(24), 8. E. Engler (Venz-Mannheim ), 675 Mtr . Vor¬
gabe, 9 Dt. 37 S . (15), 4. Aschoff-Aachen (Cudell u . Co.-
Aachen), 625 Mtr . Vorgabe, 11 M . 27 S . (15). —
Rennen 6: Vorgabefahren für Herren-
f a h r e r . 12,872 Mtr . 1. I . G ö b e l - Mainz
(Gaggenau), 8750 Mtr . Vorgabe, 11 M . 31 S . (7R),
2. de Dtetrich-Niederbronn , 0 Vorgabe, 12 M . 25 S .,
8. Mathis -Stratzburg (Niederbronn ), Vorgabe 4200 Mtr .,
11 M. 57 S . (24). — Rennen 7: Große Wagen.
16,0*90 Mtr . 1. Clarence Gg. Dinsmore - New-Uork
(Daimler -Cannstatt) 14 M. 6 S . (40), 2. Bugatti -Nieder-
bronn (de Dietrich) 15 M . 45 S . (20), 3. C. Auffm-Ordt
jun .-Baden-Baden (Panhard u. Levassor-Paris ) 16 M.
86 S . (16).

* Rudersport . Bei dem Parts -Frauksurter Achter-Rennen
in Frankfurt a. M. gewann den von Louis Doyen gestifteten
Herausforöcrungspreis die Mannschaft des Rom ing - Club
d e P a r i s mit 8 Längen gegen die Frankfurter Ruder-Gesell-
schaft „Germania". Eine taufendköpsige Merckchcnmengc be¬
reitete den Siegern stürmische Ovationen. Die Zeit betrug für
Paris 8 Min. 4% Sek., für Frankfurt 8 Min . 15V- Sek. Paris
hatte vom Start weg eine kleine Führung , vergrößerte dieselbe
immer mehr und führte allmählich über die ganze Strecke.

* Radrennen i« Berlin . Bei dem gestrigen Radrennen
auf der Radrennbahn am Kursürstendamm siegte in allen drei
Läufen über 10, 25 und 50 Kilometer der Münchener Radfahrer
Robl.

strattvnen  statt . Das Gebäude der serbischen Ge-
meinde und die Nedaktion des „Srbobran wurden arsr
zunerichtet. Ein Mitglied der Reduktion wurde thätlich
tnsultirt . Erst ein starkes Polizei -Aufgebot konnte die
Ruhe  wieder Herstellen. Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenvimncn.

St . Etienne , 1. September . Das Central -Comitä
der Grubenarbeiter  des Loire-Departements be¬
schloß in seiner gestrigen Versammlung einstimmig, den
General - Ansstand  für den 12. September zu
proklamiren . Das konnte? wird sich am 4. « eptember
versammeln, um die letzten Vorkehrungen zu treffen. Ein
Ausschuß ist bereits gestern ernannt worden, welcher sich
mit der Lohnfrage zu beschäftigen hat.

Florenz , 1. September. An dem allgemeinen A u ö -
stände  sind 42 Arbeiier -Katcgoriecn bethetltgt. Die
Verhandlungen rnit den Metallarbeitern in Pigmeul
dauern fort . Tie Bevölkerung ist unzufrieden über den
allgemeinen Ausstand, weil die Forderungen der Arbeiter
diese Maßregel nicht rechtfertigen. Das Ltadtmertel ist
von einer Kompagnie Soldaten besetzt. Patrouillen
durchziehen die Stadt . 6000 Mann Truppen sind consrg-
nirt . Außerdem sind eine ganze Anzahl Polizeragenten
und Gendarmen herangezogen. Alle Versammlnngerl
sind untersagt . Mehrfach wurde versucht, die Gas¬
leitungen abzuschneiden, jedoch wurde der Schaden sofort
reparirt . _ _ __ _ _

hd Mannheim, i . September. Heute Nachts/il Uhr e Lpl o-
&11 1e ' in Schwetzingen »et Dampfkessel der Ritter-
Brauerei Hierbei wurde »er Arbeiter Helm getöbtet, wahren»
der Heizer Kapp schwer verletzt unter den Trümmern heroorgc-
zngen wurde. Man erwartet auch »essen Tod. Das Feuer des
Kessels wurde in ein Nachbarhaus geschleudert, das losort zu
brennen ansing. Das Feuer konnte jedoch bald gelöscht werden.
Die Unglücksstrlle wurde noch in der. Nacht abgesperrt, we,l der
grotze Fabrik-Schornstein sich aus die Seite geneigt hatte und sein
Einsturz befürchtet wird.

öd . München, 1. September. Auf seinem Gute in Eben¬
hausen ist gestern der Verleger des „Mannheimer General-
Anzeigers" und Verfasser des Schauspiels „Das Recht,
Dt . Hermann Haas,  nach langem, schwerem Leiden gestorben.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphcn - Compagnie.

Pretoria , 31. August. M i l n e r erließ am 29. August
eine Verordnung , nach welcher jeder erwachsene männ¬
liche Eingeborene eine Kopfsteuer von jährlich 50 Francs
zu zahlen hat. lur glaubt, daß dieses zur Lösung der
Arbeiterfrage beitrage.

Depeschcnbüreau Herold.

Wien, 1. September . Der „Montags -Revue" zufolge
sind die Nachrichten über die E r n t e i n U n g a r n über¬
trieben . Im nördlichen Ungarn könne man nur von
einer mittelmäßigen Ernte sprechen. Im Süden sei zwar
die Quantität reichlich, die Qualität aber derart , daß an
eine starke Ausfuhr nicht zu denken sei. Die Gerste sei
im ganzen Lande so ungenügend ausgefallen, baß sie bei
den ausländischen Märkten kaum Beachtung finden
dürfte.

Agram, 1. September. Infolge eines kroatisch-feind¬
lichen Artikels des serbischen Blattes „Srbobran " fanden
gestern Nachmittag ernste  Stchaßen - Demon-

Geschastliches.

Wie erziele ichm besten Me ErumulW
gröherer Mm,»nie Kirchen,Säle,Wen,
FabribräMe ic.?

Eine besondere Schwierigkeit bot von jeher die Heizung
größerer Ränine. Men forbene für dieselben vor allen, sparsamen
Ärand . rasche Erwärmung und dauernde WarmchaUnng.

Durch ihre großen Gerinanen-Kirchenöfen hat die seit 179b
bestehende Firma Oscar Winter, Hannover, die,e Aufgabe zur
vollen Zufriedenheit aclöst und einen Ofen der,sich vor-
züaiicb nach allen Richtungen bin bewahrt. (Bwg.113„) F109
ä ä Als (irofeer Beweis für die L-istungssahlgkeit des Germanen-
Snitems überhaupt, dient außer den zahlreich vorliegenden
Anerkennungen, jedenfalls der gesteigerte ckmsatz
'400 000 Stück in 8 Jahren . Durch den grossen Absatz werden
naturgemäß mancherlei Nachahmungenversucht, man achte dayer
üets auf den Namen Patent -Germane, der, sich am Oien befindet.
Zn beziehen sind diese Ocfcn durch jede bessere Oienhandlung oder
durch Vermittelung des Fabrikanten Oscar Wmtcr m Hannover,
und bäte man sich vor den vielen Nachahmungen.

Zahn-Atelier Paul Kelim , Friedrichstr. 50, 1, 9-6. 7763
»Ic Hygiene der Mild ».

Im Anschluss an diesen beachtenswertlien , in der
Morgen-Ausgabe des .Wiesbadener Tagbiatt“ vom Sonntag, den
23. Febr. d. J . (No. 91) erschienenen Artikel, empfehle ich zur
Sterilisirung von kindermilcli  den pat . » r . »
Ster ilisir -Apparat (Mk. 3 —, bill . als der Soxhlet -Apparat
und dabei zweckmässiger); für Haushaltungsmilch  den
SJr . KweitiSlimer Stcrilisirtopf von 2, o, 4 u. B Inter
Inhalt (mit oder ohne Kochkessel ). Die belehrende Schrift:
%Vas muss jede üausfrati über die Milch wissen f
erhält jeder Interessent gratis in  meinem Geschäft. 2467

U». j%. Stoss , Wiesbaden , Taunusstrasso 2.

I »~t Mqlonoptlic  Langgasse 43, dem grössten
mdlBpdi IllS , und schönsten Wein-

Restaurant am Platze , finden ausser der bekanntlich sehr
reichhaltigen Tageskarte System Mcn . pin . hi , Slerlin , die
in letzter Zeit ipit bestem Erfolg eingeführten M .ners a £  3WU.
(von 12—3 Uhr) und Soupers -» flk . S — (von 6—11 Uhr)
allgemeinen Beifall, worauf wiederholt hinzuweisen wir nicht
verfehlen möchten. _ __ '

Einer sag t e &_
dem andern»

dass Dr, W. Knechts Alpen-
kräuter-Magenbitter.Säntis“
bei Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit,
Verdauungsschwache, Stuhlträgheit ,mangel¬
haftem Stoffwechsel etc. die vorzüg¬
lichsten » lenste leistet . Wer
die wohltnätige Wirkung des „Säntis* noch
nicht kennen gelernt, versäume nicht, einen
Versuch damit zu machen. SPreis
Y55i. 3 . SO die Flasche . Wo keine
Verkaufsstellen durch die Fabrik F 46

Dr. W. Knecht&Co., Frankfurta. M.

iDtrhsamste
Kraflnahrung, F39

Di- ALnmd-Aussttbr umfaßt 12 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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do. (Jan .-Juli)
do. ( Apr.-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. IIP A4
do. » IV »
do. » XVII »
do. XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.30 »
do. von 93 »
do. »86  »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.-K.-O.v. l901 »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr . Hp.-A.-B. abg . »
do. a. 80 °/'oabg . *
do. »
do. a. 80 % abg . »
do. abg .Certiflc . »

Pr . H.-Vers .-A.-G. »

102.2C

I *W«r Gold -Rubel --- Ai 3.30s,1 „ nt

;No tb . Pao. Prior , u.
Oregon u. Calif . I M.
» Railr . Nav . Cons.

Pao. ofMissouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex.  Dir . 1 Mtg.

Pittsb . Cinc.Ch.St.L.
San .Fr .u.Nrtb .P.IM.
South . Pao. S. A. I M. |10'».2o

do. 8. B. I Mtg. |166.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt .OopperOtr .G.
St . Ls. Fro. M.W.Div.
St. Louis Wich . u.W.
Union PaciflcI Mtg.
West .N.-Y. u. P. IM.

Gen. M.Bds. u. C.
, ( Income -Bds.)

(CunltiL un i Zin, iu Goll.
+ Nur in GoH.

107.80

10L80

104.30

99.60

zr. Diverse Obiigatiooeii.

104.
99.90
99.90
99.90

91
101.75
93.10

115.25
100.90
101.50
95.75

101.40
103.40
95.50
96.10
95.50
95.70,

104.3° L -
99.10147,
99.50

115.50
98.80

4.
4.
4.
4
4.
4. .
47,
4. .
4.
4V
4.
47,
47,
47,
47,
5.
4.
3-
47,
4.
47
4,
4.
47,
41/,
47,
4.
47»
41/,
4V
47

LeItal . 8tg.2500er
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., D.u. D./2 »
Sardin . Sek. »

do. (500er ) »
Sioilian . v. 89Gr . »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine *

Süd.-Ital . A.-H. »
Toscan . Central
Westsizilian .v.7UFr.

o v , -
68.30

101.30

68.80
jlOO.50

100.30
1OO.2O
103.50

107.60
105.60

do. von 80 Le 103.80
4V«|Iwang . Dombr . Afc
* . Kosl. W.v.89sf .g. »

.[Kursk . Kiew. E.B. »
J MoskauSmolenzk »
. » Wind .Rb . v. 97»
. do. v.98stfr . »
. Mosk.W . v. 95sf .g. »
j Russ . Sdo.v.97sf . »
. ! do. v. 98 stfr . »
. Russ .Südw.(gar .) »
.j Ryäsan Koslow »
. j » Uralsk »
. do. v. 97 stfr . »

do. v. 98 » »
Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4._.
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47,
47.

3. .
3. .

100.20
99.50
99.60
99.30

99.5°
99.80

99.20
99.50

99.40
99.50

Anat . E.-B.-O.i.G.Afc
» » Ser . II»
» » 408er »

P . E.-B. v. 86  2000r»
do. 400er »
do. von 891 Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik -Mon i. G. »
do. 404r »

102.50
101.70
102.
70.30
70.30
96.90
96.90
38.50
61.80

zt. Bodenkredit-Pfandbr,
4. .1Bay.V.-B. Münch. 4L 1102.60
37 , » » » » 98.4°

»BC. VB. Nrnb4.
4. .
3-/.
4. .
3-/,
3-/,
3-/,
4. .
4. .
3-/, 1

»Hyp .u. W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.IIIu.IV»
do. Ser . V
do. VI 1
do. IX
do. VIII

4 . . iD. (jr .-Sch.B.Berl. ,
87 , » » » »
4. . | » Hyp .- B. Bari. «
37 « » -
4. . Eis . B. u. C.-C.-O.
37 1!Bis . Com.-Obl.

“102 .
>102 .20
| 93.
1102.90
! 98.90
100.90
96.60

100.10
102.30
93.60

101.20
I 95.50
101.
1 99.

» Pfdbr .-B. S. 18
do . Ser. XIX
do. . XVIII
do. » XVII

. !Pr . Ldscb .Centr.
Rhein . Hyp .-B.

do. unk . b. 1907

4. .
37i
4. .
4. .
37,
37,
4.
4.
4. .
37 , i do. Ser. 69/83 »
37 , | do. Coramunal »
4. . 18.B.C.3O 3234n .43 »
3V, i do. bisinol . S.52 »
4. . IW .B.C.A.C31nS. I »
4. . do. Ser. II »
4. . | do. » V »
3" , do. » TU »
37,1 do. » IV

W. TL-B. b. 1892 ,
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hvp .-Bk. »
» Cred.-V.
do. » K.-TT. »
do. unk . b. 1903 »

W .V.-B. S. 15/20 »
do,S .TV-X(abg .) »
do. Ser. I 11. IT »

Dän .L.H.u.W .-B. Ji
Finnl . Hyp .-Ver.
Ital . Nat .-Bk .stf . Le

4.
4. .
6-/,
4. .
3V,
37,
4. .
37,
3' /,'
37,
4. .
47,
4. .
4. . » AHg. Im . v.99»
37 , Nor «,.Hp .-B.v.37 Ji
4. . Pest . E.V. Sp.-V. Kr
4. . P .U.C.B.stf.'.G.S.2»
4. . Scbw.R.H.B.v.78 Ji
4. . do. unk . b. 1904 »
47 , Ungar .B.-Cr.-T. ö.fl.
4 do. steuerfrei *
i . . TT.L.C.-S.A.u.B. Kr.
5. . Ungar . H .-Bk . ö.fl.
4 ' do Ser . Tv. 07 IO.

93.70
15.25

100.
95.40

101.25
101.60
95.60
95.30

103.
100.75
102.75
96.60
97.80

102.
98.20

100.80
101.
101.70
95.70
96.20

101.50
103.50
98.30

103.40
99.
98.80

102
97.80
97.80

4.
4.
37
47
47
37
4
4.
4.
4.
4"
4
4. ,
37

Bank f.iud .Uutu . Jt  B4.
» Orient. Eisenb . » 100.20

Brauerei Binding » lOl .oO
do. Essighaus »
do. Nioolay Han . »
do. Kempt (abg .) »
do. StorobSpey . »
do. Werger - »

Bnderus Eisenw. »
Geraentf .Karlst . »
Cemwk . Heidelb . »
Cb. B. A.u.Sodaf . »

Fb . Griesh .E. »
Farbw . Höchst»
Ind . Mannb . »

Dort m. Union »
Esb .-B.Frkf .a.M. »
do. »

Eisenb .-Renk.-Bk. »
do. »

El .AlIg.G.-Ob.S.4 »
do.Ser . I —III »

Bk . f. el. Unt . Zür . »
El . G. f.el . ü . Bert . »

do. Frankf .a . M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L.u. Kr .Berl .»
do. Schuokert »
do. Siem.u. H. »
do. Cont. Niirnb . »
do. Werke Beri . »
do. » » »

ICaliw.Aschersl .H.»
Klb .d. Pr . Pfb.- B/ »
Löhnb . Mühle »
Oestr .Alp . M. i. G. *
Palmg . Frkf . a . M. »
Rh . Met. Diisseld . »
Ung .Lok .E. B. Kr.

do. Ser. II Ai
Ver .D. Oelfabrik »

Ultr .Fw . Levk . »
- » » »

Westd .J .Sp. u. W. »
Zooi. G. Frkf . a. M.»

105.
96.
88.
99.
98

106.90
104.80
107.
>104.30
110.
99.70

I 95.i102.30
| 99.70

99.80
100.60
98.70
94.50
72.37
73.
95.

95.
105.20
i 86.50
1103.60
101.40

94.80
103.80

85.50
96.50
96.50

,105.
105.20
101.
90.
96.

Zf, Verz. Loose, in Proo.
4. . Bad". Pr -Anl . R- 146.90
4. . Bayr . Pr .-Anl. R».160.50
5. . Donau -Reg. ö.fl. ——

31/, Gotb . Pr . I. R. --
3. . Holl . Korn. V.1871H. 101.80
37, Köln- Minden R. 137.
37, Lübeck v. 1863 R.
3. . Mad. C. 80,86 Fr. —
4. . Meining . Pr .-Obl. R. 137.
47» Np.ab.unab .80H. Le
37» Ooaterr .L.v.ot ö.fl.
4. . » » v.60 ö. fl. 153.60
3. . Oldenburg R. 127.20
5. . Russ .v. 64a . Kr. Rbl.
5. . » v. 1866a. Kr . »
27 , Rb .-Gr.-St .I .A.-S.fl.
27, »ex.  A-S(A-S.-.-)fl.
3. . Türk .(p.St.i.Mk-) Fr. 117.80
3. . do. Ult . do. Fr. 116.40

100 ._
lorJzf . Uriverz. Loose.PerSt. in A4
' 9(b20

97.501

93. .
96.80

97.60 !

Amgnk. Eisetib.-Bonds.zt . - - — -
4* . IBrunsw. u.West . IM . 97.70
4 '/, *iCalif. Pacific I. Mtg.
47, * do. II M. Ctr. Gar.
6* . i do. III Mtg.
3*. i do.
5* . löalif . n. Oregon IM.
4* . löentr .Paoif . IRef .M.
37, * do. Mtg.
5. . Cbic.Bnrl.Qn.(J .D.l
6 . » Milw.St.P.(P.D.)
4* . » Rooklsl . u . Pao.

Cino. n. Spr . t Mtg.
4' /,* DanverRioI cons . M.
4* . do.
5* . Houst . “ .Texas I M.
6* Douisv . nNa3bv .IMJl2o .60
3< do. 0 . Mtg I -
6t . Mobile u. Ohm I M. , —
5* . NewyorkErlellMtr . I —
47, *,Newy. Erle IU Mt,
5* . > do. IV »

95.50

101.
88.20

107.70
102.
110.50

7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100
100

. . . 7
UngrStaatsL5.fi. 100
Veneti aner Le oO

1Ansb .-Gnzh . fl.
Augsburger fl.
Braunsehw . R.
Finliindisoh . R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
Neuohätel Fr.
Oesterr . v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl.

60.
33.

132.

33.30
158.
47.
17.
29.90
82.

435.

37.50
352.

Geldsorten.
20 Fvanken-St. . .

do. in 7 ».
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al maroo
Engl . Sovereigns .
Goldalmarc .p.Ko.
Ganzf . Sobeideg . »
Hochh . Silber . . .
Holl . Silber fl. 100
Oesterr . Silb.fl. 100
Russ. imperiales

Brief . Geld

Papiergeld.
Am. Lanka , p. D
Fr . Bkn . p . Fr . 101
Oest . pr . Kr . 10<

16.26 10.22

4.20 4.17
9.66 9.62
9.62 9.57

20.46 20.42
2800 2790
2804 —
73.30 71.30

16.20
84.

— 16.19

Brief. Geld,
_ I 4.187t

i 81.35 81.30
85,45| —|215.50
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Putzmittel für schwarze und

farbige Schuhe

zu ermässigten Preisen.
Everetts - Creme früher 70, jetzt 60 Pf.
Deutsche Creme früher 50, jetzt 40 Pf.

,£ r 6me früher 25, jetzt SO Pf.
Putztücher in verschiedenen Preislagen

Ecke Friedrich- u. Schwalbachcrstr. 15.
]Vcu anffe kommen ! ! !

110 cm br. Cheviots in all . Färb . g. Qual., von
80 Pf. bis Mk. 1.45, Sammt- u. seidenreste, mod.
Besätze i. Chiffon, ächte Spitzen-Boleros, Spitzen-
krae . v. 60 Pf., e. gr. Posten Schirme 1. g. Qual,
von Mk. 1.85—7, eämmtl. Bett-, Tisch- u. Leib¬
wäsche, sämmtl. Kinder-Confection v. Baby bis
14 J „ Decorations- u. Theatersbawls v. 1 Mk.an,
Schleier, Handsch., Strümpfe, Korsets z. bek. b.
Pr ., gute Wolle Loth 5 Pf.

NB UIhren und Goldwaarcn i . U
Pr unter schriftl. Garantie . Reparaturen werden
v. langjährig prakt . IJhrmacher » rank gut u.
billig unter Garantie ausgeführt . _

bei

II

liefern frei ins Haus 7993
Kehr. Neugebauer, Dampf-Schreinerei,

Telephon 411. Schwaldacherstr.22. Telephon 411.

1 ff Schuhwaarenhaus Bahnhofstrasse 22,

lg \JHiy 5 Wiesbaden, Herderstrasse25.
W w 8486 yc

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxx xxxxx
Anzündeholz, IgmSflM „DonniUS MMW ?!
Brennholz » Ctr. 1.80

Erstklassige Ulieinisclie Nlarke . 8354

Alleinverkauf für Wiesbaden. Ausserdem„UnIon“-BriketS zu billigsten Preisen.
ll illi . LimiPiilcoIiL

Ellenlio gengastte » » Fcrnspreeher Sag.  Adelheidstrnsse Sa.

Längst überflügelt
sind sowohl der Soxhlet wie alle anderen ähnlichen Apparate

diieelt

Dr. med. Raab’s Sterilisir- Apparat

* Pedon $
neu, mr Psteae der Füße s. Militär,

Radfahrer, Touristen,
Fußschweitzleidende.

Preis per Tube 0.50 Mk.
Zu haben

l »r. Lade ’» Hofapotheke, Langgafse,
Thercsten-Apotheke, Emserstraste,
Viktoria-Apotheke, Rheinstratze,
Ehr . Vauihvi -, Drogerie, Kirchgafsc,
Gcrmania-Drogerie, RHeinstrafle.

«i -äk«. Drogerie, Wevergaffe,
inBiebrich: 8chnvid «ri>öi >it.Sthcin-

straste, FriseurJüngst . Rheinstr.
itt Schierstein: « osenberjger,

Deutscher Hof, » «hn , Friseur»Lud . meolai . Landesprodukte,
in Niederwalluf: Keitz II ., Gast-

wirth,
in Erbach: Waldeck . Kaufmann,
in Winkel: Aitemhirch , Kaufmann,
in Hattenheim: Thein », Kaufmann,

Soll , Droguerie,
in Geisenheim: Slpotheker Emss-

hüller , Anh. « randjean.
in Oestrich: Apotheker Hopmann,
oder gegen Einsendung von 0.6V Mk.
durch F 39

Laboratorium Merkur,
Biebrich a. RH.

Zur Notiz 1
Man kann bei den sich massenhaft mehrenden

zweifelhaften Mitteln gegen Haarleiden nicht genug
auf das bereits feit 34 Jahren sich bewahrende,
von Autoritäten empfohlene, sich durch Gute und
Billigkeit auszeichnende b
WrivOr von Reiter. Muchen.

aufmerksam machen, welches wirklich leistet, was es
verspricht: Couservirwign. Kräftigung der vor¬
handenen Haare, Reinigung von Schuppen, weich
und glänzend machen der Haare. Z. h. um 40 Pf.
und Mk. 1.10 bei Jbouis Schild , nur 3 Lang-
gasse3, nirgends in der Stadt eine Filiale.

8092

Mein Material zu ächtenSmttvna *Avdentn
halte ich bestens empfohlen. Die Sachen eignen
sich besonders zu

Geschenken aller Art.
Schreibtisch- und Bett-Vorlagen, große Teppiche
und Stuhlstreifen:c. sind in den schönsten Mus ern
vorhanden. Das Material ist bester Qualität.
Unterweisung gratis. „ ^Frau Rendant Meyer,

Rieblstraße 17, 3.

fl>
nde

D. R.-P.
No. 86.078.

D.R.-P.
No. 83,078.

Derselbe ist

für Kindermilch.
f-  Mit Luftdruckver »clilin 9. T ^ ss*ausserdem 3 Mk. billig er.

Zu haben beim Patentinhaber
Tannusstrasse S, Medicin. Waarenhaus,

sowie in folgenden Drogerien-: * . Alexi , « ritz C
Cieoru Oerlach , Ernst Hochs . C. Merten , E . ■«• MUUer . K . »auter,
Rieh . Seyl ». C. Portzehl , in Biebrich bei: J . Urehm , H . lauermann,
Aug . "Weil.

Paula Reimer,
Damen - Schneiderin,

Friedrichstrasse 8. Wiesbaden , Friedrichstrasse 8.
Anfertigung von Costümen jeder Art

Wiesbadener erstes bürgerliches
Möbel -Magazin

tmDfitW feint auf’, ffitid)!)altlmit ans-
gestatteten Lager aller Arten Polster- unb
Kastenmöbel in bekannt solider Ausführung
zu den billigsten Preisen. Lieferung einzelner
Jimmer-Einrichtnngcil, sowie ganze Braut¬
ausstattungen geschmackvoll und gediegen bei
billigster Berechnung. /ut5t>

Willi . Egenolf,
Baynhofstr. 2.

Telephon 2888.

Solide Arbeit;
von einfacher bis zur elegantesten AusführungKeelle »»reise!

—— . iw !. « ». . . * empfehle mein reich assort. Lager nt Bandagen jeder
tiBrtifÜlCiDCttWCU Art, Lcibvinr.cn D. R.-P., Gürt-lbartdagen und

Suspensorien . Jrrigatore , compl. mit Mutter- und Clhstirrohr, Mk. 1.30 per St. Sammi
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Premn. ^^ ^ Marktstraste.

Concms-
Ausverkauf

Hellmundstrahe 27 ,
Die zur Concursmasse gehörigen Vor-

räthe sämmtlicher Colonial -, Materral-
uud ^arbwaaren, Drogen , sonne
Spirituosen und Weine re. werden
zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus¬
verkauft. F241

Der Coneursverwalter.

Räumungs-Verkauf von Strohhüten
etc . etc.

Die Rest bestünde in Strohhüten Tür Herren und ^ Kmtben werden von
Samstag , den 30 . August , ab bis incl . IMenstag , den ^ eptembei c .,

pep Stück zu Mk » !■— j Wik« 2 « u » Mka 3«
abgegeben. Früherer Preis Mk. 2.— bis 7.— .

Eine Parthie »amen - Strohliüte weit unter Preis.

{Stoffhüte für Herren, Damen und Kinder per Stück Mk. 1.— und Mk. 1.50.
Weisse Sport - nnd Strand -Mützen per Stück 75 Pf. und Mk. 1.-

Jacob Müller , Hut-Magazin, Langgasse 6.
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Walhalla-Theater.
Wiederbeginn der Varifctfc-Saison:

Montag :, den 1 . September.

Bas sensationelle Eröffnnngs-Programm.
Jede Hummer ein Schlager.

Original -Bicyle -Renn -Truppe
'vom Alhambra-Theater in London.

Der grösste Sportsakt der Yarietebühne.
Wettrennen auf eigens auf der Bühne errichteter Rennbahn mit der

enormen Steigung Ton 65 Grad.

1L©S SetlilOS ^Sj Equilibristen, das Beste in diesem Genre.
Gapcsenias - i puppe . Bühnenkftakt.

Leua ffeSSa f Costüm -Soubrette.

Tpio LupI  Lupig Nephisto-E«oentrique-Akt.

Hax ZePnePg Hnmorist nnd Soloscliauspleler.

$> e d dit Bepflna LaPOS6 | Drahtseilkünstler,

©aplu llfidepsen , Ooneertsüngerin.

SL. es 5 Tpastlps « Im Reiche der Schatten.

Das Walhalla-Theater wird sich ah 1. September den verehrt. Besuchern in
einer hochelegantenNeuausstattung zeigen, indem das Theater mit neuen Logen,
sowie einem grossen Promenoir an Stelle der Balkon-Rücksitze eingerichtet ist.
Jxn Vorraum zu den Logen ist eine amerikanische Bar eingerichtet und ist der
ganze obere Raum mit Teppichen belegt. 8566

Prenssisehe Renten-Versiehernngs-Anstalt
(Versicherungsverein auf G «-fen «eitigkeit)

Gegründet 1838. in Merlin , liai »erliof «lr . 8 . Gegründet 1838.
Renten- und Kapitalversicherung auf den Lebensfall,

besonders empfehlenswert!! zur Erhöhung de » Einkommen », zur Altersver¬
sorgung u. zur Sicherstellungder Mittel für Aussteuer , Studium u. ^Militärdienst.
Vertreter : H. von Ehrenberg in Cobienz , Kurfürstenstrasse 49. Feiler & Geoks in

Wiesbaden . Langgasse 49 . F 80

| >ie anerkannt besten  nnd garantirt reinen  Medicinal-

Südneme
der

Für die Reise
empfiehlt in grösster Auswahl:

Reisekörbe,
Reise-Handkörbe,
Picknickkörbe,

1 Reise -Rollen,
Reise-Riemen,
Schwämme,
Schwammbeutei,
Seifendosen,

Hutschachteln von Holz und Pappe.
Bärsten für die Reise,

Zahn-, Nagel- und Haarbürsten , Wichs-, Schmutz- und Kleiderbürsten, ^97
Kämme, Brennmaschinen und Scbeeren und andere Toilette-Artikel. MVl

Neuanfertigung und Reparatur aller Korbwaaren.
Ferner alle Morl »-, Hol * - und Bürslenwaaren . ..

Sieb - und Kfiferwaaren , Fensterleder und Schwamme.

Karl Witiich,
7 Michelsberg 7,  Ecke Gemeindebadgässchen.

L

Thuringia
Versiehernnffs ■Gesellschaft in Erfurt.

Gegründet 185 » . — Vermögen 55 Millionen Mark.

Mel dem gegenwärtig niedrigen Kinsfns » empr . el . lt sich der
Abschluss einerRenten -Versicherung,
wodurch »»ch das Êinkommen )ie - elnem E j„ trittsalter von

SO 55 ' 60 6S 90 9S Jahren
g .ns 0 .403 11 .889 18 .488 15 .085 Procent

Jährliche Rente. Kein JLebensattest.
Police und Auszahlung kostenfrei.

Prospecte und nähere Auskunft gratis durrliAdolf Berg , Generalagent,
Kirchgasse 9«

_lieben «-, Kenten , Anfall - n . Haftpflicht -Versicherung

Bienenhonig
»O Pf . ,

reiner BTaturhonig , in Gläsern mit 1 Pfd.
Inhalt . Bei weniger per Pfd. 1 Mk. 8530

F. A. Dienstbach,
Herderstrasse 10.

National ^ Bodega
als:

Madeira , Malaga , Sherry , Marsala,
Portwein , weiss und rotb, föamos , ¥ ermoutli,

empfehlen zu folgenden Original -Preisen.

per >/i El . Mk . 1 . 60 , 8 . 00 , 3 . 50 , 8 .00,4 .00,
„ »/, „ „ 0 .85 , 1,80 , 1 .50 , 1 . 95 , 8 .85,

Medic . Tokayer & 0.50,0 .95,1.00,8 .00,
die Niederlagen«

JPVAlexi , Michelsberg 9, Telefon No. 652,
CL Hecker * Bismarckring 37 , Telefon No. 2558,
A . Oenter , Bahnbofstrasse 12, Telefon 618,
M . Minor , Kirchgasse 7, Conditorei & Cafe !m  i « «cha . k)
R Sanier , Oranienstrasse 50 , Telefon 2438 . _ 17939
ws Cosuiitorei und CaM

Carl Machenheimer,
Telephon 3541 Spiegelgasse 8 , Telephon ss« ,

früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein.
gpecialität : Sfusshumd. 8125

Rettenmayer’s Express
befördert : Gepäck u . Privatgiiter aller Art , lebende

Tliiere als Fracht -, Eil - u. Expressgut von u. *ur Bahn;
befördert : Gepäck und Keiseefifecten aller Art zu und

von den Personenzügen , sowie in den Bhein -Salondampfern
— — befördert: Gepäck und Privatgiiter aller Art , einzelne

Möbelstücke , Instrumente « . dergl . innerhalb der Stadt von einem Hause ins andere.
Bestellungen bis 8 Uhr . resp. 2 Uhr werden gewöhnlieh am selben Vormittag

resp. Nachmittag besorgt.
Speditions -Abtheilung I.

V

Weinhaudlung (gegr. 1878),
nieichstr . 18.

Telephon No. 2503.

Rhein-, Mosel- nnd Pfalzcrweine.
Schaumweine.

Deutsche Kothweine . Bordeauxweine.
Sädweine . 7914

Deutscher, französ. u. Tokayer Gognae.
Rum und Arrak. gM_JE

Sen giBjificnWctBcriÄ
her MUdenbrand ’tcöen Brauerei. Pfungstadt,
habe ich übernommen und liefere frei ins Haus:

Lagerbier Ur Ltr» 12 Pf.
Märzenbier Ltr« 1ä Pf.

E . Bnehmami,
_ Sbiegelgafse 5,_ __

Garantlrt reiner

Milch -Zuckes*
allerbester Qualität,

unentbehrlich bei der Kinder-Ernährung,
das Pfund Mit « 1 *- • 6942

Drogerie Moebus, Taunusstr. 25.

tiinftl.Blumenn.Palmen,
«tveiqe flir Spiegel und Bilder. Modeblutnen
Zilliast » V. Santen,

91 Langaaffe 4, 1. Stock.1

Einmach-
Gläser

in allen Grössen,

Steintöpfe
von 8 Pf - »n.

Nielscliinl
29 Kirchgasse 29.

7916

Uleiderbüften
in allen Größen zu Fabrikpreisen. 7068

Akademie Rheinstrafte 3S.

Tel . loO . * Seernltenstr . 20 —SS . 7062

E . Rettenmay er,
31 Bheinstrasse 81.

Grossfürstl. russ. Hof-Spediteur, Spediteur der Königl. Preuss. Staatsbahnen. 7992

Kaffee
irr unübertroffenenQualitäten liefert per Pfund

von 10 Pf . bis Mk. 1.80.
Wes frankfurter Coufnnt-fjaus,

Wcllritzstraße 30.

Hauer-
Wurst.

Got '. aer Cervelat } off ire BOchkThUringer Salami j

Empfehle
mein grosses Lager inBadewannen

BAinflerhadewannen,
Sitzbadewannen etc.

SKimmer -CIosets — Bidets.

Badeöfen für (Jas- und Kohlenfeuerung.
Gaslüster — Gaslampen,

neue geschmackvolle Muster.
mr  Gaskochapparate , -M*
Alles nur prima Qual., zu bekannt billigen Preisen.

L“,8,r ,r-Carl Koch,
Installations - und Spenglergeschäft.

Veu -Aislagen und Reparaturen
prompt und billigst. 7067

Telephon . %V\ *

2099 . ^

^j? ve^V 'Kraft-Betrieb.
Niederlage des

5 ^ ^0^  Bechstein -Concertflügels.

DambacWlial9, t «.S£S.«.
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